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e Halle, den 10, Jan
Die neue Landgemeindeordnung
und die Ausſichten auf ihr Zu-

ſtandekommen.
Von Graf v, Kanitz-Podaugen,

e Mitglied das Hauſes der Abgeordneten.
(Fortſetzung.)

Jch bin hiernach der Meinung, daß ein dringendes
Bedürfniß zur Bildung von Zweckverbänden aus Dei
etwaigen Mängeln der Armeugeſetzgebung nicht et
werden kann. Was die an commnunalen Obliegen-
e betrifft, für welche die Bildung ſolcher Verbände in

rage kommen könnte, wie z. B. die Wegebaulaſten und
das Feuerlöſchweſen, ſo dürfte die Einrichtung von Wege-
bau und Spritzenverbänden, wie dieſelben ſchon vielfach
beſtehen, für eine angemeſſene Vertheilung der bezüglichen
Laſten genügen. Nur wo im einzelnen Falle die be-
ſondere Nothweudigkeit zur Errichtung eines Zweck-
verbands nachgewieſen wird, möchte ich denſelben in's

Leben treten laſſen. SWer ſoll nun und das iſt der Schwerpunkt des
Streits über das Bedürfniß zur Bildung größerer
Verbände zu entſcheiden haben Soll dieſe Frage, ſowohl
wenn es ſich um Sammtgemeinden wie um Zweckverbände
handelt, den Staatsbehörden oder den Organen der Selbſt
verwaltung (Kreisausſchuß, Bezirksausſchuß und Provinzial
rath) unterſtellt werden

Nach Lage der bisher giltigen Geſetzgebung iſt eine
zwangsweiſe Bildung von Sammtgemeinden überhaupt
unzuläſſig; der 8 1, Abſ. 3, der Landgemeindeordnung
vom 14. April 1856 lautet nämlich:

„Die Vereinigung eines ländlichen Gemeindebezirks
mit einem anderen Bezirk känn nür unter Zuſtimmung
der betheiligten Gemeinden und des betheiligten Guts-
beſitzers nach Anhörung des Kreistags (ſjetzt des Kreis-
ausſchuſſes) mit Unſerer Genehmigung erfolgen.“

Da die Einwilligung der Betheiligten erfahrungsmäßig
ſchwer zu erlangen iſt, ſo kommen Bezirksvereinigungen
jetzt nur in ſeltenen Fällen und guch dann nicht zu Stande,
wo es ſich unzweifelhaft um Zwerg Und Mißbildungen
handelt, welchen jede Berechtigung einer ſelbſtſtändigen
Exiſtenz abgeſprochen werden muß. Die Conſervativen ſind
deshalb bereit, zu einer Erleichterung des Verfahrens die

zu bieten. Sie ſind damit einverſtanden, daß die.
ezirksvereinigung künftig nicht mehr von der Zuſtimmung

der Betheiligten abhängig gemacht wird. Nun geht
die Regierungsvorlage aber auch gleich zu weit, wenn ſie
folgende Faſſung (5 2 Abſ. 3) vorſchlägt:

„Landgemeinden und Gutsbezirke können mit anderen
Gemeinde oder Gutsbezirken nach. Anhörung der bethei-
ligten Gemeinden und Gutsbeſitzer, ſowie des Kreisaus-
ſchuſſes mit Königlicher Genehmigung vereinigt werden,
wenn die Betheiligten hiermit einverſtanden ſind, oder
wenn beim Widerſpruche Betheiligter das öffentliche
Jntereſſe eine ſolche Vereinigung fordert.“

An die Stelle der Zuſtimmung wird alſo die bloße
Anhörung der Betheiligten geſetzt. Das Hauptgewicht aber
liegt im Schluſſe dieſes Satzes, wonach trotz Anhörnng der
Betheiligten und des Kreisansſchuſſes die Vereinigung er-
folgen kann, wenn das öffentliche Jntereſſe dieſelbe fordert.
Die Mitwirkung des Kreisausſchuſſes ſinkt dadurch zu
einer bloßen Form herab. c

Daß die Conſervativen mit der Mehrheit der Com-
miſſion Bedenken trugen, eine ſo völlige Umgeſtaltung des
jetzigen Rechtszuſtandes als nothwendig anzuerkennen, ſcheint
mir um ſo begreiflicher, als der Miniſter ſchon jetzt in den
Motiven des kund giebt, daß in den öſtlichen
Provinzen 2923 Gemeinden und 1683 Gutsbezirke, außer
dem 151 größere Gemeinden und Gnutsbezirke ermittelt
worden ſeien, bei welchen eine connnunagle Vereinigung mit
anderen Bezirken ausführbar und im öffentlichen
Intereſſe empfehlenswerth ſein würde. Zu dieſer
beträchtlichen Zahl iſt der Miniſter jetzt ſchon gelangt, noch
ehe das Geſetz in Kraft getreten, noch ehe ein Kreisaus-
ſchuß „angehört“ worden iſt.

Danach kann man ungefähr beurtheilen, in welchem
Maßſtabe mit der Bildung von Sammtgemeinden vorge-
gangen werden wird, wenn das Geſetz erſt nach dem Wunſche
Hes Miniſters fertig geſtellt ſein wird.

Um dem vorzubengen, beſchloß die Commiſſion auf An-
irag des conſervativen Abgeordneten von Heydebrand, die
Aenderung des jetzigen Rechtszuſtands nicht“ſo weit gehen
zu laſſen, den Schluß des von der Regiernng vorgeſchlagenen
Sagtzes zu ſtreichen und an die betr. Stelle zu ſetzen:

„Wenn ein Einverſtändniß der Betheiligten nicht zu
erzielen iſt, ſo kann daſſelbe, ſofern das e Jntereſſe
dies nothwendig macht, im Beſchlußverfahren durch den
Kreisausſchuß ergänzt werden. Gegen den auf Be-
ſchwerden gefaßten Beſchluß des Bezirksansſchuſſes ſteht
den Betheiligten und dem Vorſitzenden des Bezirks-
ausſchuſſes die Bernfung an den Provinzialrath zu.“

Dies iſt in meinen Augen eine weſentliche Verbeſſerung
der Regierungsvorlage. Dadurch wird die Frage, ob eine
Bezirksvereinigung im einzelnen Falle geboten iſt, in erſter
Jnſtanz der Entſcheidung des Kreisansſchuſſes unterſtellt,
welcher aus Kreisangehörigen beſteht und vermöge ſeiner
örtlichen Kenntniß vorzugsweiſe befähigt ſein dürſte, ein
ſachgemäßes Urtheil abzugeben.
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Mit dieſem Commiſſionsbeſchluß iſt aber der Miniſter
nicht einverſtanden. Er will von der nachgeſuchten freien
Beſugniß zur Bildung von Sammtgemeinden nicht abgehen.
Jn der Commiſſionsſitzung vom 17. Dezember erklärte er:

„Die Commiſſionsbeſchlüſſe zu den 88 2 und 126
würden dahin führen, die Regiernngsvorlage thatſäch-
lich unwirkſam zu machen, indem die Durchführung der
in dem Entwurf angeſtrebten Aenderungen von dem be
liebigen Ermeſſen der Selbſtverwaltungsbehörden, ins
heere des Kreisausſchuſſes abhängig gemacht werden

o e.
UUnd in einer, wenige Tage darauf im Reichs und

Staatsanzeiger gebrachten Kundgebung heißt es weiter:
„Ferner erſcheint auch in den im 82 Abſ. 3 in Frage

kommenden Fällen der Kreisausſchuß zu einer beſchließen
den Thätigkeit weniger geeignet, während derſelbe zu einer
begutachtenden Aeußerung vorzugsweiſe und in erſter
Linie berufen iſt. Denn während der Kreisausſchuß in
folge ſeiner genauen Kenſtniß der lokalen Verhältniſſe
am beſten über die Frage, in welcher Weiſe eine ſolche
Vereinigung u. ſ. w. zweckmäßig in Ausführung zu
bringen ſein werde, zu urtheilen vermag, erſcheint er zu
der Entſcheidung der Frage, ob überhanpt eine ſolche
Vereinigung durch das öffentliche Jntereſſe erfordert
werde oder nicht, aus dem Grunde weniger geeignet,
weil er den Verhältniſſen, insbeſondere auch den Perſonen,
deren Jntereſſen durch eine ſolche Maßnahme berührt
werden, zu nahe ſteht, als daß eine hinreichende Gewähr
für die nöthige Unbefangenheit des Urtheils überall ge-
geben iſt, zumal hierbei auch ſehr weſentlich die Auf-
faſſung des Vorſitzenden deſſelben und ſeine prinzipielle
Stellung zu dem Bedürfniſſe der Landgemeindeordnung
ins Gewicht fällt.“

Schluß folgt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nach einer Meldung der Stettiner Abend-

blätter vom Montag, 12. Januar, trifft der Kaiſer Dienſtag
früh mittels Sonderzuges in Swinemünde ein, um die Eis-
verhältniſſe im Haff zu beſichtigen. Eingetroffene Schiffe
melden von großen Eisſtannngen im Haff und ſehr ſchwie-
riger Durchfahrt. u

Der Landiweßrberein des Großherzogthums Braun
ſchiweig hat die Errichtung eines Denkyſals ſür den Herzog
Wilhelm von Braunſchweig beſchloſſen.

Aus Bochum wird jetzt das amtliche Wahlreſultat
gemeldet. Es ſind im Ganzen 52 945 Stimmen abgegeben
worden. Davon erhielten Fabrikbeſitzer Hermann Müllen-

ſiefen in Crengeldanz (natlib.) 27304 Stimmen, Bürger-
meiſter Vattmann in Gelſenkirchen (Centr.) 25614 Stimmen.
Der erſtere iſt ſomit gewählt.

Zur Welfenfonds-Frage. Der Umſtand, daß der
Abg. Windthorſt vor einiger Zeit im Reichstag eine kurze
Unkerredung mit dem Reichskanzler v. Caprivi hatte, iſt
Anlaß vielfacher Deutungen geworden; bald ſollte es ſich
um das Sperrgeſetz, bald um die Auſhebung des Welfen-
fonds gehandelt haben u. dergl. m. Wenn nun jetzt wieder
verſichert wird, es ſei ein Geſetzentwurf über Aufhebung
des Welfenfonds in nächſter Zeit zu erwarten u. ſ. w., ſo
wird von unterrichteter Seite darauf hingewieſen, daß die
betreffenden Angaben mit äußerſter Vorſicht „aufzunehmen
ſeien. Einſtweilen deutet nichts darduf hin, daß die Re-
gierung in dieſer Richtung hin bereits eine Entſcheidung
getroffen habe; dagegen iſt es als feſtſtehend anzuſehen,
daß ans der Mitte des Abgeordnetenhauſes eine An-
regung wegen Aufhebung des Welfenfonds nicht ausbleiben
und die Regierung jedenfalls bei dieſer Gelegenheit Anlaß
nehmen wird, ſich über die Sachlage auszuſprechen.

Vom Wein-Cougreß in Wiesbaden. Der aus
allen Theilen Deutſchlands von Handelskammerdelegirken,
den namhafteſten Chemikern und ſonſtigen Sachverſtändigen
beſuchte Wein-Kongreß beſchloß, bei der Reichsregierung zu
beantragen, daß eine rationelle Weinverbeſſerung ohne De-
klarationszwang bis zum erſten Abſtich geſtattet ſein ſoll,
wobei ausdrücklich erklärt wird, daß man nicht unbegrenzter
Vermehrung des Weines das Wort reden wolle. Auf
Antrag der vorddeutſchen Delegirten wurde ferner beſchloſſen,

daß hinſichtlich des Verkehrs mit ausländiſchen Weinen die
in den Urſprungsländern derſelben geltenden geſetzlichen
Beſtimmungen und Behandlungsarten maßgebend ſein ſollen.

Es ſind in der letzten Zeit viel Mittheilungen
über die Abſichten des Kaiſers hinſichtlich der Erziehung
ſeiner Söhne verbreitet worden. Von gut unterrichteter
Seite verlautet, daß beſtimmte Entſchließungen darüber
bisher nach keiner Seite hin erfolgt ſind. Es wäre, ſo
heißt es allerdings, vorübergehend einmal davon die Rede
geweſen, die kaiſerlichen Prinzen auf einer Cadettenanſtalt
erziehen zu laſſen, doch ſei man auch darauf nicht näher
eiigegangen. Jedenfalls dürſten auch die älteſten kaiſer
lichen Prinzen ſür die nächſten Jahre im Elternhanſe ver-
bleiben.

Wie ans dem Jnbvaliditäts und Altersverſicherungs-
eſetze ſowie aus der vom Reichs-Verſicherungsamte den Ver
icherungsanſtalten zugeſtellten Anleitung über den Kreis der
verſicherten Perſonen hervorgeht, fällt auch eine vorübergebende
Dienſtleiſtung, mag dieſelbe ihrer Natur nach oder aus mehr
zufälligen Gründen, wie z. B. vorübergehende Hilfsleiſtung in
der Ernte, auf nur kurze Zeit beſchränkt ſein, unter die Ver-
ſicherungspflicht. Ausgenommen ſind davon nach einer Ver-
ordnung des Bundesraths nur dann vorübergebende Dienſt
leiſtungen, wenn ſie von ſolchen Perſonen, welche berufsmäßig
Lohnarbeit überhaupt nicht verrichten, entweder nur gelegentlich,
insbeſondere zu gelegentlicher Aushilfe, oder zwar in regel
mäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen ein gering-
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ſügires Entgelt, welches zum Lebensunterhalt nicht ausreich
und zu den Verſicherungsbeiträgen nicht in entſprechendem Ver-
hältniß ſteht oder zur Hülfsleiſtung bei Unglücksfällen oder Ver-

durch Naturereigniſſe verrichtet werden; ferner dann,
wenn ſie von ſolchen Beruſsarbeitern, die in einem regel-
mäßigen, die Verſicherungspflicht begründenden Arbeits oder
Dienſtverhältniß zu einem beſtimmten Arbeitgeber ſteben, ohne
Unterbrechung dieſes Verhältniſſes bei anderen Arbeitgebern
nebenher, ſei es nur gelegentlich zur Aushilfe, ſei es regelmäßig
verrichtet werden; des Weiteren wenn ſie auf Seeſchiffen im
Auslande von ſolchen Perſonen verrichtet werden, die nicht zur
Schiffsbeſatzung gehören ſodann wenn ſie von Aufwärtern oder
Aufwärterinnen und ähnlichen zu niederen häuslichen Dienſten
von kurzer Dauer au wechſelnden Arbeitsſtellen thätigen Per-
ſonen verrichtet werden und ſchließlich wenn ſie in Verpfleg
ungsſtationen oder in ähnlichen Einrichtungen gegen eine Geld
entſchädigung verrichret werden, welche nicht als Entgelt für die
gelieferte Arbeit, ſondern als eine Unterſtützung zum Zweck
beſſeren Fortkommens gewährt wird.

Wolffs Burean verbreitet, unter dem Datum Berlin,
folgende Note: Die Mittbeilung Pariſer Blätter daß Prinz
Wilhelm von Baden am 10. d. M. in breußiſcher Generals-
uniförm der Trauerfeier für den Herzog von Leuchtenherg an
gewohnt und ſich in den Wagen zurückgezogen habe, um Demon-
ſiratiönen zu vermeiden, iſt gänzlich aus der Luft gegriffen.

Die freiſinnige Partei hat auf die Jnitiative des
Abgeordneten Dr. Barth beſchloſſen, einen Antrag auf
Aufhebung des Verbots der Einfuhr von amerikaniſchem
Speck und Schinken beim Reichstag einzubringen.

Der „Breslaner Ztg.“ zufolge ſetzt die Belegſchaft
des Schmiederſchachts den Streik ſort; auf den anderen
Gruben wird ruhig fortgearbeitet.

Die Nr. 2 des Reichs-Geſetzblatts enthält unter Nr
1930 die Verordnung wegen Ergänzung der Verordnung von
16. Auguſt 1876, betreffend die Kautionen der bei der Militär
und. Marineverwaltung angeſtellten. Beamten. Vom 27. De
zeinber 1890; und unter Nr. 1931 die Bekanntmachung. betreffen
die Einfuhr von Pflanzen und ſonſtigen Gegenſtänden des
Gartenbaus. Vom 8. Januar 180 9l.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags
beſchäftigte ſich mit der Wahl von Leemann (nat.-lib.) aus
Württemberg. Die Wahl war früher beanſtandet und Be-
weiserhebung beſchloſſen worden. Nachdem dieſe Beweis-
erhebung ſtattgefunden und ein günſtiges Reſultat ſür dendehlen ergeben hat, wurde dieſe Wahl für gültig er
lärt.

Zur Erhaltung der ſchleſiſchen Spitzeunäherei
hat der Handelsminiſter v. Berlepfch eiſe anſehnliche Staats
beihilfe überwieſen.

Aus München theilt man der „Köln. Ztg.“ mit:
Ein vom 9. Dezember datirtkes Schreiben des Prinz-
Regenten von Baiern an den Miniſter des Auswärtigen
beſägt, der Regent habe von der Bildung eines Feſtaus-
ſchuſſes zur Feier ſeines 70. Geburtstages mit Freude
Kenntniß genömmen, hege jedoch den Wunſch, daß die ge
plante Feier eine auf Valern beſchränkte Landesfeier bleiben
und daß von Beſuchen ſremder Fürſten, Gratulationen von
Spezialvertretern fremder Regierungen und Körperſchaften
Abſtänd genommen werden möge. Der Berliner Vertreter
Baierns iſt angewieſen worden, dieſen Wunſch vertraulich
zur Kenntniß des kaiſerlichen Hofes und der in Berlin be-
glaubigten Geſandten zu bringen. Auch die übrigen
vairiſchen Geſandten erhielten entſprechende Weiſungen.
Kaiſer Wilhelm wird, von Wien kommend, am 8. September
in München eintreffen; die Dauer der Manöver iſt auf
drei Tage ſeſtgeſetzt.

Gegen die beabſichtigte Erhöhnng des Zolls auf
Cognac, Arac und Rum hdat ſich eine lebhafte Bewegung
geltend gemacht. Jn den Petitionen, die ſowohl von Handels-
kammern als auch in den Kreiſen der Jntereſſenten ſelbſt an
den Reichstag vorbereitet werden, wird darauf hingewieſen,
daß ſchon der Zollſatz von 125 L ſehr hoch ſei, da die Be
ſtenerung nach dem Bruttogewicht erfolgt. Dadurch erhöht ſich
jetzt ſchön die Steuer guf etwa 146 .4 für 100 kg und würde
ſich auf 176 bei Erhöhung des Steuerſatzes auf 150
ſleigern. Daß bei einem ſolchen Steuerſatze die Exportfähigfeit
unſerer Liqueurfabrikation weſentlich beeinträchtigt, wenn nicht
ganz lahm gelegt werden würde, iſt in den Verhandlungen des
Jahres 1887 überzeugend dargethan worden. 4Der Schiffsbeſtand der dentſchen Kauffahrtei
flotte belief ſich nach dem letzten „Monatsheft zur
Statiſtik des Deutſchen Reichs“ am 1. Januar 1890 auf
3594 Schiffe, wobei nur diejenigen gezählt ſind, welche
einen Bruttoraumgehalt von mehr als 50 Cbm. halten.
Zu Anfang 1889 waren 3635, 1888 3811, 1887 4021,
1886 4135 und 1885 4257 Schiffe vorhanden, ſo daß
alſo von Jahr zu Jahr eine Abnahme ſtattgefunden hat,
die allerdings von 1889 zu 1890 am geringſten war.
Dieſe Abnahme betrifft lediglich die Segelſchiffe, deren
Zahl ſeit 1885 von 3607 äuf 2779 zurückgegangen iſt,
während die der Dampfſchiffe von 650 auf 815, alſo um
165, darunter im ketzten Jahre allein um 65 geſtiegen iſt.
Während 1885 84,7 pCt. aller Schiffe Segelſchiffe und
15,3 pCt. Dampfer waren, iſt der Antheil der Segelſchiffe
jetzt auf 77,3 geſunken, der der Dampfer auf 22,7 pCt.
geſtiegen. Der Geſammtraumgehalt der Schiffe iſt trotz
der Abnahme der Zahl 1890 größer geweſen, als 1885;
er betrug 1320721 Reg.-Tons neito gegen 1294288 im
Jahre 1885. Jn den Vorjahren hatte allerdings ein
ſtetiges Sinken bis auf 1233 894 ſtattgeſunden, die Steige-
rung von 1889 zu 1890 war aber mit 86827 Reg.Tons
ſehr beträchtlich. Auf die Segelſchiffe entfallen 702810,
auf die Dampfſchiffe 617911 Reg.-Tons. Der Durch
ſchnittsranmgehalt der Dampfſchiffe iſt ſeit 1885 vov
637 auf 758, der der Segelſchiffe von 244 auf 253 Reg.
Tons geſtiegen.

Die Einführung einer Einheitzeit in Deutſch
land hat, wiewohl der Verein deutſcher Eiſenbahnverwal
tungen beſchloſſen hat, die von der Ungariſchen Staatsbahn
vorgeſchlogene, auf den 15. Grad öſtlich von Greenwich
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vezogene Zonenzeit mit dem Beginn des diesjährigen Somn-
merfahrplanes zunächſt wenigſtens im innern Eiſenbahn
dienſt eiuzuführen, bis jetzt nur mäßige Ausſicht, ſich im
bürgerlichen Leben zu verwirklichen. Daß die vermeint-
lichen Nachtheile, welche die Einführung einer von der
Ortszeit abweichenden Einheitszeit auf das bürgerliche Leben,
namentlich auf dem Gebiete der Landwirthſchaft ausüben
ſoll, doch nicht ſo große ſein können, ſondern von den Vor
theilen weit übertroffen werden, dürſte, wie das „Zentral-
blatt der Bauverwaltung“ mittheilt, daraus hervorgehen,
daß die franzöſiſche Abgeordnetenkammer am 2. Dezember
vergangenen Jahres den von der Regierung vorgelegten
Geſetzentwurf, wonach die mittlere Pariſer Ortszeit die
allgemeine Einheitszeit für Frankreich und Algier bilden
ſoll, für dringlich erklärt und ohne weitere Erörterung an
genommen hat. Wenn dieſe Einheitszeit auch nicht, und
das iſt bebdauerlich, auf den Meridian von Greenwich, ſondern

auf die Pariſer Ortszeit zurückgeführt und d alſo
eine Sonderſtellung einnehmen wird, ſo iſt doch jedenfalls
die ohne Erörterung erfolgte Aunahme einer Einheitszeit
der beſte Beweis, daß unſere Nachbarn eine Einführung
derſelben ohne Nachtheile für das bürgerliche Leben glauben
vornehmen zu können.

Jn der ſchleswig-holſteinſchen Dorfgemeinde
Schütze, welche nur etwa 500 Einwohner zählt,
wurde für 12 über 70 Jahre alte Perſonen beim
Landrathsamte der Antrag auf Bewilligung der
Altersrente geſtellt.

Die Meldung, der zu Folge die vom Herrn Finanzminiſter
Miquel angeregten Maßnahmen zur Beſchaffung billiger Wob-
nungen für die kleineren Beamten raſch Verwirklichung finden
ſollten, erhält jetzt ihre Beſtätignug. Gegenwärtig ſind Er-
mittelungen eingeleitet nach den Wohnungsverhältniſſen der
Polizeiwachtmeiſter und Schutzleute in Berlin, die indeſſen nur
den Anfang bilden für die gleichen Feſtſtellungen bezüglich der
Wohnungsverhältniſſe aller Unterbeamten. Wer bedenkt, daß
in der Hauptſtadt und in den Großſtädten des Reichs die kleinere
Beamtenſchaft faſt durchweg ein Drittel ihres Einkommens auf-
zuwenden hat, um auch nur eine den geringſten Anſprüchen
genügende Wohnung ſich zu beſchaffen, der wird ſicherlich den
lebhaften Wunſch empfinden, dieſe Angelegenheit baldmöglichſt
geregelt zu ſehen.

Nachlaß für Schwund im Brenuereibeiriebe. Zur
Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens iſt von dem
Finanzminiſter angeordnet worden, daß für der Abfindung
unterworfene mehlige wie nicht mehlige Stoffe verarbeitende
Brennereien, welche ihr Erzeugniß einem mehrmaligen Abtriebe
unterziehen, der der Erhebung der Verbrauchsabgabe und des
eveytuellen Zuſchlags zu Grunde zu legende Alkoholausbeute-
fatz nach der Alkoholmenge des durch den wiederholten Abtrieb
gewonnenen fertigen Branntweins zu beſtimmen iſt. So weit
in den vorbezeichneten Brenuereien die Vornahme von Probe-
bränden nur bei den Maiſch- bezw. Materialabtrieben angängig
erſcheint, mit dem gewonnenen Lutter alſo weitere Probebrände
nicht ſtattſinden, iſt von der in dem unfertigen erſten Erzeug-
niß ermittelten Alkoholmeuge zunächſt für den durch den
wiederholten Abtrieb zu erwarteten Schwund ein den Betriebs-
verhältniſſen der Breunerei angemeſſeuer Procentſatz, welcher
jedoch über den Höchſtbetrag des in nicht abgefundenen Bren-
rereien für den wiederholten Abtrieb zuläſſigen Schwund-
rachlaſſes nicht hinausgehen darf, in Abzug zu bringen, und
nur die alsdann verbleibende Alkoholmenge der Beſtimmung
des Alkohol-Ausbeuteſatzes zu Grunde zu legen.

Die Regelung der Verſichernngspflicht der vorüber
gehenden Beſchäftigung von Ausländern, die jetzt namentlich-
infolge der auf drei Jahre den Oberpräſidenten der öſtlichen
Provinzen Preußens gewährten Befugniß zur Wiederzulaſſung
von ausländiſchen Arbeitern einen größeren Umfang erreichen
dürfte, hat der Bundesrath den Regierungen der einzelnen
Bundesſtaaten überlaſſen. Sie können dangch, mit Zuſtimmung
des Reichskanzlers widerruflich anordnen, daß und inwieweit
vorübergehende Dienſtleiſtungen ſolcher Ausläuder, denen der
Aufenthalt in Grenzbezirken des Jnlandes auf feſt beſtimmte
kurze Zeit behufs Ausführung vorübergehender Arbeiten be-
hördlich geſtattet iſt, ſowie vorübergehend im Jnlande ſtatt
findende Dienſtleiſtungen ſolcher Ausländer, welche übungsgemäß
in Flößereibetrieben beſchäftigt werden, als eine die Verſicherungs-
pflicht begründende Beſchäftigung nicht anzuſehen ſind. Bis
ſolche Verordnungen ergangen ſind, ſind auch die vorübergehend
beſcbäftigten Ausländer verſicherungspflichtig.

Die Auswanderung über Bremen wird vom ſtatiſtiſchen
Bureau für den Monat Dezember vorigen Jahres auf 6780
gegen 3811 in 1889 angegeben. Davon wargzu 5657 Nichtdeutſche.
Jm ganzen Jahre 1890 wanderten über Bremen aus 140 410
Perſonen davon 47681 Dentſche. Die Hauptanziehungskraft
auf die Europamüden übt immer noch Nordanierika aus; dahin

im Ganzen im letzten Jahre 107 156; dann folgt gleich
raſilien mit 31 984 in dieſem Jahre gegen 619 in 18859.

Das freiſinnige Liegnitzer Tageblatt, hinter dem der Ab-
Goldſchmidt in dieſem Falle aber möglicherweiſe

Rickert ſteht, veröffentlicht eine aus Berlin ihm gewordene Zu
ſchrift, in welcher nackt herausgeſagt wird daß E. Richter in
ſeinem in der Freiſ. Ztg. gegen die Miquel'ſchen Steuergeſetz
entwürfe geführten Kampfe ſo ziemlich allein ſteht. Gegenüber
der Jnanſpruchnahme des von freiſinniger Seite in die Ein
kommenſteuerkommiſſion gewählten Profeſſors Seelig für die
ablehnende Haltung E. Richters konſtatirt die Zuſchrift des
Liegn. Tagebl.

„Daß die Mehrheit der Fraktion der freiſinnigen Partei im
Abgeordnetenhauſe im Gegenſatze zu der Haltung jenes frei-
ſinnigen Blattes (der Freiſ. Ztg.) Herrn Seelig in die Kommiſſion
für die Einkommenſteuer gewählt hat, gerade weil er dem Ent-
wurf günſtig geſtimmt gegenüberſteht. Dieſe Wahl erfolgte
gegen den Wunſch des Leiters jenes freiſinnigen Blattes
(E. Richters).“

Weiter konſtatirt die Zuſchrift daß in der Frage der
Deklarationspflicht die Mehrheit der Fraktion dem Abg.
Rickert beipflichte, der für die Deklarationspflicht ſei, während
E. Richter ſie bekämpfe. „Ebenſo“, heißt es weiter, „haben wir
Grund zu der Annahme, daß man in der Fraktion keineswegs
über die Heranziehung der Aktiengefellſchaften zu der
Staatseinkommenſteuer ſo abfällig urtheilt, wie der Abg.
Richter und ſeine Zeitung“. Der Verfaſſer glaubt ſchließlich,
daß die große Mehrheit der freiſinnigen Fraktion dem Ein
kommenſteuergeſetzentwurfe unter allen Umſtänden bei-
ſtimmen werde, wenn ſich der Finanzminiſter dazu verſtehen
h wenigſtens hinſichtlich der Quotiſirung Zugeſtändniſſe zu
znachen.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitzung vom 12. Januar. 1 Uhr.
Am Miniſterliſch: Miquel, Herrfurth, v. Heyden

tind Kommiſſarien.
Ohne Debatte wird zunächſt der Rechnungsbericht über die

weitere Ausführung des Geſetzes betreffend die Konſolidation
ha Wer Staatsanleihen durch Kenntnißnahme für erledigt
erklärt.

Darauf erhält das Wort der
Finanzminiſter Miquel, welcher folgende Geſetzentwürfe

porlegt: Die allgemeine Rechnung für 1887—88, die Ueberſicht
der Einnahmen und Ausgaben für 1889--90 und den Geſetzent-
wurf betreffend die Feſtſtellung des Etats für 1891-92. Der
Etat für 1891--92 ſchtießt ab mit 1720834 749 Mark wovon
50382542 auf die einmaligen Ausgaben entfallen. Die Ge-
ſammtwmehransgabe beträgt 132 Millionen Mark, die ordentlichen
Ausgaben ſind um 125672000 geſtiegen, der Reſt entfaällt
auf die einmaligen Ausgaben. Der Miniſter gab die einzelnen
Ziffern aus den verſchiedenen Reſſorts in Bezug guf die Mehr
erforderniſſe und Mehreinnobmen. Der Etat ſchließt ab ehn,

derer einer Anleihe und ohne gung eines Ueber
chuſſes aus dem Vorjahre; er balancirt in ſich. Dieſes Ergeb
niß zu erreichen, iſt in den Vorverbandlungen nicht leicht ge-
worden. Wir haben ſehr erhebliche Mehranforderungen nicht
berückſichtigen können. Eine Reibe von ſehr nützlichen, erſprieß-
lichen, durch Forderungen der Landeskultur, der Kunſt und der
Wiſſenſchaft nothwendigen Ausgaben ſind unterlaſſen worden.
Der Etat iſt nach den bewährten Grundſätzen langjähriger Er-
fahrungen aufgeſtellt, nichtsdeſtoweniger wird es ſchwer ſein, feſt
zuſtellen, ob die ſeſtgeſteüten Ausgaben der Wirklichkeit ent
ſprechen. Nach meiner Vermuthung können wir nach dieſem
Etat nicht entfernt auf ſolche Ueberſchüſſe rechnen, wie wir ſie
in den letzten Jahren gehabt haben. Das ergiebt ſich am beſten,
wenn man den Etat vergleicht mit den Vorjabren, ob günſtigen
oder ungünſtigen. Wir haben mehrere Jahre wirklicher, nicht
bloß formeller Defizits, daneben Ueberſchüſſe von einigen Hun-
derttauſend Mark bis zu 97 Millionen. Ueber das Jahr 1889/90
ſind bei der Einbringung der Steuervorlage bereits Mitthei-
lungen gemacht worden. Der Geſammtüberſchuß beträgt 97 117 184
Mark. Das Wort Ueberſchuß klingt angenehm, aber man hat
es hier nicht mit einem wirthſchaftlichen, ſondern mit einem
rechnungsmäßigen Ueberſchuß zu thun, welcher ſich ergiebt vor
der Verwendung zur Schuldentilgung. Unſere Schulden werden
am 1. April 1891 5 843000 000 betragen mit einer Schulden-
tigung von 38 Mill. Mark. Jede andere Schuldentilgung beruht
auf jeweiligem Beſchluß des Hauſes nicht auf Geſetz Bei der Kon
ſolidation der Staatsanleihen ging die Abſicht nur dahin, daß keine
Schulden getilgt werden ſollten, wenn neue Anleihen nothwendig
waren; aber wenn das nicht der Fall war, ſollten die Ueberſchüſſe
zu Schuldentilgungen verwendet werden. Deshalb ſpricht man
eigentlich zu Unrecht hier von Ueberſchüſſen, ſo lange keine Schul

deutilgung erfolgt. Der entſtandendurch das günſtige Verhältniß der Ueberweiſungen vom Reiche
zu den Matrikularumlageu, trotzdem die Einnahmen aus der
Branntweinſteuer ſich miedriger ſtellten, als man erwartete und
die Ueberweiſungen aus der lex Huene an die Kommunen vier-
undzwanzig Millionen Mark mehr als erwartet betrugen. Der
Ueberſchuß des laufenden Jahres läßt ſich nur ſchwierig feſt-
ſtellen: die Rechnung kann nur mit allem Vorbehalt w.
werden, weil Einnahmen und Ausgaben ſich in den Winter-
monaten ganz anders ſtellen können als in den Sommermonaten.
Wir können auf Mehreinnahmen rechnen bei den Forſten 7, bei
den direkten Steuern 4 bei den indirekten Stenern 6 bei
der Bergwerkverwaltung 10, bei der Eiſenbahnverwaltung 5 und
bei den Ueberweiſungen 407, Millionen Mark, ginſiss Fak-
toren aber ergeben ſich im Betrage von 44 Millionen Mark,
darunter 7 Millionen mehr bei der öffentlichen Schuld, 20 Mil
lionen bei den Matrikularbeiträgen und 8 Millionen weniger
aus den Ueberweiſungen. Daraus würde ſich ein Ueberſchuß
von rund 33 620000.4 ergeben, d. h. 66 Millionen Mark weniger
als im abgelaufenen Jahre. Bei der Vergleichung der einzelnen
Titel des Etats für 1801/92 gegen das Vorjahr müſſen Sie ſich
daran erinnern, daß wir im Nachtragsetat des laufenden Jahres
beim Finanzminiſterium 15 Millionen Mark eingeſtellt haben
für Aufbeſſerung der Beamtengehälter. Dieſe Summe iſt, ſo
weit es ſich nicht um Beamte des Finanzminiſteriums bhandelt,
auf die ginn Etats vertheilt worden; die Begründung der
einzelnen Stellenzulagen iſt bei den einzelnen Titeln gegeben.
Die Beſchaffenheit der einzelnen Stellen, die beſonders ſchwie-
rigen Anforderuugen, die Schwierigkeit und Ungeſundheit der
dienſtlichen Verrichtungen, die beſonderen Theuerungsverhält-
niſſe e2c., alle dieſe Dinge ſind bei der Vertheilung der Stellen
zulagen berückſichtigt worden. Das Bedürfni der ein
zelnen Reſſorts nach Stellenzulagen hat mit den zur Ver-
fügung ſtehenden 1700000 Mark nicht befriedigt werden
können. Dadurch iſt eine gewiſſe Willkürlichkeit entſtanden
und man wird daran deuken müſſen, mit einer anderweitigen
Organiſation der Gehaltsverhältniſſe eareher (Hört!) Zur
weiteren Aufbeſſerung der Beamtengehälter hat der Etat keine
Mittel geboten. Es konnte nur eine Aufbeſſerung vorgenommen
werden bei den Kanzliſten, Kaſſenſekretären und Zeichnern, welche
dieſen gleich ſtehen, dafür iſt ein Betrag von 437 000 ausge-
worfen. Dieſe Maßregel hängt zuſammen mit dem Vorſchlage,
den die Staatsregierung Jhnen machen will, das bisherige
Syſtem des Aufrückens der Beamten nach Beamtengemein-
ſchaften zu erſetzen durch das Syſtem des Aufrückens nach dem
Dienſtalter. (Beifall.) Das Aufrücken in den Beamtengemein-
ſchaften hing bei der Verſchiedenartigkeit derſelben vom Zufall
ab; alle Verſuche, die Ungleichheiten zu beſeitigen, ſind miß-
lungen. Solche Ungleichheiten erregen aber die meiſte Miß
ſtimmung. Durch dieſe Neuorganiſation der Gehaltsverhältniſſe
wird die Würde der Beamten gehoben; daß dadurch die Dis-
ziplin beeinträchtigt wird, kann nicht zugegeben werden; denn
gegen pflichtvergeſſene Beumte wird man trotzdem einſchreiten
können. Der 1 eherüewg zu einem ſolchen Syſtem wird nicht
viel mehr Ausgaben erfordern, auf die Dauer wird eine erheb-
liche Mehrausgabe dadurch nicht entſtehen. Mit dieſem Syſtem
kaun verbunden werden die Vermehrung der Zahl der etats-
mäßigen Stellen und die Verminderung der diätariſch beſchäf
tigten Beamten (Beiſall.) Es wird danach geſtrebt werden
müſſen, das frühere Verhältniß wieder herzuſtellen und dahin
zu kommen, daß nach einer gewiſſen Probezeit eine definitive
Anſtellung ſofort erfolgt. Das kann aber nur allmählich ge
ſchehen, und dabei müſſen die zu Gebote ſtehenden Mittel zu
Rathe gehalten werden. Wenn man dazu erſt dann wird
es möglich ſein, in verſchiedenen Fällen die
herunterzuſetzen. Die Vorbereitungen für die Durchführun
dieſes Syſtems ſind ſehr weit gediehen, konnten aber doch no
nicht voll zum Abſchluß gebracht werden. Die Eiſenbahn
Verwaltung hat während des Auslaufs des Etatsjahres
die Umwandlung vollzogen und ugchher dem Hauſe Bericht
erſtattet. Jch habe die Abſicht, ebenſo zu verfahren, wenn
das Haus dagegen keinen Widerſpruch erhebt. Ob bei ein-
zelnen Dienſtzweigen beſondere Gründe vorliegen, bei dem
bisherigen Verfahren zu bleiben, wird die Erfahrung lehren.
Unſer Ziel muß ſein, die Zufriedenheit unſerer Beamten u er-
höhen: der Schritt, den wir hier thun, wird wefentlich nützlich
wirken. Der Beamte kann ſich mit anderen Klaſſen nicht ver
leichen: er hat eine feſte Stellung und eine ſichere Verſorgung
ür ſein Alter und für ſeine Wittwe und Waiſen. Erbebliche

Steuerorganiſationen finden ſich, abgeſehen von der Neuordnung
des Vermeſſungsweſens bei den Generalkommiſſionen, nur noch
beim Etat des Handelsminiſteriums in Bezug auf die Gewerbe
inſpektionen. Die Zahl der Fabrikinſpektoren iſt allerſeits als zu
gering bezeichnet worden; man hat eine Vermehrung derſelben
verlangt und eine Einreihuug derſelben in den Organismus der
preußiſchen Staatsverwaltung. Der Miniſter für Handel und
Gewerhe wird Jhnen einen durchgreifenden Plan vorlegen.
Der erſte Anfang iſt in dem Etat enthalten; im Uebrigen müſſen
für dieſen neuen Zweig der Staatsverwaltung die Perſonen
erſt gefunden werden. Aus den Zahlen des Etats geht hervor,
daß angeſichts des gewachfenen Ausgabenquantums bei faſt
gleichbleibenden direkten Steuern aus dieſer letzten Einnahme-
quelle dem Staate nicht das ihm Zukommende zu Theil gewor-
den iſt, wenn man vergleicht, welche Reichthümer inzwiſchen
aufgehäuft worden ſind. (Sehr richtig! rechts. Zuruf links:
Belaſtung der unteren Volksklaſſen!) Hauptſächlich ſind die
Einnahmen aus den Betriebsverwaltungen geſtiegen. Bei der
Eiſenbahnverwaltung iſt in ausgiebigerer Weiſe als bisher für
die Erneuerung der Betriebsmittel und des Oberbanes geſorgt
worden; damit iſt den Wünſchen aus dem Hauſe bereits Rech
nung getragen worden. Wenn für die Vermehrung der Be-
triebsmittel Anleihen in Anſpruch genommen werden, ſo iſt damit
der Grundſatz befolgt, den auch die Privatbahnen befolgt haben,
welche in der Vermehrnng der Betriebsmittel eine Vermehrung
des Vermögens geſehen haben. Es handelt ſich dabei um eine
reine Doktorfrage, denn je geringer die Ueberſchüſſe der Eiſen-
babnverwaltungen ſind, deſto geringer iſt die Schuldentilgung;
die Sache würde nur verdunkelt werden. (Zuſtimmung des Abg.
Richter.) Jch freue mich, daß Herr Richter mir zuſtimmt.
Die Eiſenbahnverwaltung ſtand immer vor der ſchwierigen
Aufgabe, eine plötzliche Vermehrung der Betriebsmittel
ſchaffen zu ſollen, während die Mittel dazu ihr nur pe-
riodiſch zur Verfügung geſtellt werden, durch Anleihen. Wir
haben eine Abhilfe geſucht und darin gefunden, daß der Miniſter
ermächtigt wird, aus den vermuthlichen Ueberſchüſſen des laufen
den Etats 20 Millionen Mark für ſolche Vermehrung der Be
triebsmittel im Bedarfsfalle zu entnehmen. Für die Jnduſtrie
wird dadurch der Vortkeil geſchaffen, daß. nicht plöblich ein.

vermehrte Nachfrage entſteht, ſondern daß dieſer Bedarf ſich
mehr vertheilt und dadurch leichter und billiger befriedigt wer
den kann. An ausſtehenden Krediten laufen noch für Eiſenbghn-
zwecke 440 792 285 für andere Zwecke 195 349 083 .4. (Hört!
Das hört ſich ſchlimm au, aber die Kredite vertheilen ſich auf
viele Jahre, und die Ausgaben für Eiſenbahnen dienen für
rentable Unternehmungen, die anderen zur Laudesmelioration
und zur des Wohlſtandes im Lande. Daß die Staatskaſſe an dem ſteigenden Wohlſtand Theil nimmt, das liegt an
der Organiſation der direkten Steuern. Der Miniſter hob dann
die einzelnen Mehrausgaben hervor, darunter 300000 im
landwirthſchaftlichen Miniſterium für einen Verſüch, bei Hoch
fluthen das Flußbett zu erweitern, durch Ueberwäſſerung größerer
Flächen und die Ausgabe für die wiſſenſchaſtliche Anſtalt desderr Koch: übrigens werde die Zuſammenſetzung des von
derrn Koch erfundenen Heilmittels demnächſt wohl veröffenkliche

werden. da der preußiſche Staat daraus keine Einnahmequelle
machen wolle. Trotz der großen Mehr-Ansgaben, welche das
Reich fordert, bietet dieſer Etat ein günſtiges Bild der Grund
lagen der preußiſchen Finanzen. Wenn wir die alten bewährtenGrundſätze der preußiſchen inanzverwaltung aufrecht erhalten,
und eine Richtung, welche Alles vom Staate fordert, aber dem
Stagte nichts geben will, bekämpfen, dann werden wir dieſen
&eſtry Standpunkt der Finanzen für alle Zeiten behaupten

eifall.
Damit iſt dieſer Gegenſtand der Tagesordnung erledigt.
Den Kommiſſionen wird dieſe ganze Woche zur Weiterführ

ung ihrer Arbeiten freigelaſſen werden. S
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag, den 19. Jan.,

11 Ubr. (Erſte Leſung des Etats.)

Ans Nah und Feru.
Aus Paris wird berichtet: Den Miniſterien des Junern

und des Aeußeren ſind noch keine zuverläſſigen Meldungen
ugegangen, ob die Verhaftung Padlewski's in Olot that-ſchuch erfolgt ſei. Indeſſen ſcheint ſich dieſelbe nach den

3 hier eingegangenen Meldungen zu beſtätigen. Jns-
beſondere wird über eine Unterredung im Gefängnuiſſe inOlot berichtet, in welcher der Verheſtete ſein Verbrechen

zugegeben habe, es als ein politiſches hingeſtellt und er-
klärt habe, den Mord an Seliverſtoff aus Rache begangen
zu haben. Der Verhaftete ſoll angegeben haben, von Paris
über Dijon nach Spanien gelangt zu ſein und ſich in
Barcelona, Saragoſſa, Carthagena und Alicante unerkaunt
aufgehalten zu haben. Er weigert ſich, anzugeben, wer
ihn auf der Flucht begleitete.

(Weitere uns aus Paris und Madrid heute früh
zugehende Depeſchen beſtätigen das Obige und ſo ſcheint

r Menſch in der That die geſuchte Perſönlichkeit
zu ſein.

Die Bremer Bark „Senator Jken“ ſtieß vor
der Elbemündung mit der norwegiſchen Bark „Jragen“
zuſammen. Bei dem Verſuch, den kranken Koch vom
„Jragen“ zu retten, ſind anſcheinend der Kapitän des
„Jragen“ ſowie vier Mann vom „Jken“ ertrunken; es
ha jede Spur von dieſen fünf Perſonen ſeit vorletzter

acht.

Neues von Tippu-Tipp. Nach den neueſten Mit
theilungen aus Oſtafrika hat Tippu-Tipp am 11. Dezember
Anyenyembe in Begleitung einer deutſchen Karawane verlaſſen
und er dürfte demnach etwa Anfang Februar in Sanſibar ſein.
Dieſe Reiſe wird hier als ein Beweis dafür betrachtet, daß er
unſchuldig iſt an dem Verſäumniß, welches Stanley ihm vor
wirft, oder daß er Gründe genug hat, um die Unmöglichkeit
der Stellung der Träger nachzuweiſen. Es wäre auch nicht
ausgeſchloſſen, daß TippuTipp bei den Gerichtsverhandlungen
den Nachweis erbrächte, daß nach ſeiner Verabredung mit
Stanley er nur dann die Träger ſtellen ſollte, wenn es darum
gelte, das Elfenbein aus Emins Provinz wegzuſchleppen. Das
er einer ſolchen Abmachung iſt von Troup behauptet
vorden.

Wie aus NewYork gemeldet wird, ſind Differenzen
wegen der Verhaftung eines deutſcheu Matroſen in
Hoboken entſtanden, welchen die Polizei in der Nacht vom
4. Oktober 1889 gelegentlich einer Rauferei mit einem betrun-
kenen Jrländer auf dem Dampfer „Elbe“ des Norddeutſchen
Lloyds feſtnahm. Der deutſche Geſandte in Waſhington forderte
vom Staatsſekretär Blaine Aufklärung über dieſe Angelegen-
heit, worauf letzterer dem Gouverneur von New Jerſey den
wegen der Unterſuchung über ſtattgehabte Unregelmäßigkeiten
in dieſer Angelegenheit geführten diplomatiſchen Schriftwechſel
übermittelte. Aus dem Schreiben des deutſchen Geſandten iſt
zu erſehen, daß die deutſche Regierung der Anſicht iſt, es habe
eine der zwiſchen dem deutſchen Reich und Nord-Amerika abgeſchloſſenen Verträge inſofern ſtattgefunden, als die
Polizei in Hoboken, ohne von dem Generalkonſul hierzu
autoriſirt geweſen zu ſein, gewaltſam, und zwar mit Revolvern
und Keulen bewaffnet, auf dem Dampfer Elbe“ vorging und
verſchiedene Matroſen ſowie uniformirte Offiziere blutig miß-
handelte. Der Gouverneur von New-Jerſeh ſoll die Ange
legenheit am Donnerstag unterſuchen.

Einer Depeſche von Senegal zufolge hat
Oberſt Archinard die Armee des Scheik Ahmadu
neuerdings bei Youri, 30 km ſüdweſtlich von Nioro,
geſchlagen.

Kaſſel, 12. Jan. Geſtern Mittag entgleiſte der
Güterzug Nr. 751 auf der Fahrt von Kaſſel nach Betten
hauſen bei der erſten Centralweiche der Station Wilhelms-
höhe. Die Maſchine wurde ſtark beſchädigt; drei Wagen
ſind zertrümmert. Von Perſonen iſt Niemand verletzt.

Wien, 12. Jan. Der Schueeſturm hat ſich allge
mein gelegt und man hofft, daß heute der größte Theil
der Bahnen den Verkehr in vollem Umſange wird auf-
nehmen können.

Spandau, 12. Januar. Jn dem Maſchinenſchuppen
des Hamburger Bahnhofes kam heute Vormittag ein Feuer
aus, daſſelbe wurde ohne weitere Hilfe vom Bahnperſonal
bald bewältigt. Der angerichtete Schaden iſt unerheblich.

Rom, 12. Januar. Diebe drangen geſtern Abend
durch die Glaskuppel der Sakriſtei in die Kathedrale zu
Piacenza und raubten alle im ſogenannten Arſenal aufbe-
wahrten Schätze, darunter koſtbare Kunſtobjekte, im Werthe
e ire. Die Diebe ſind bisher nicht ermittelt
worden.

Aus Brüſſel wird berichtet: Der Zuſtand der Prin
zeſſin Henriette iſt äußerſt beunruhigend. Der Kaiſer
Wilhelm erkundigte ſich heute telegraphiſch nach dem Be
finden der Krauken.

Das Auftreten der Heilsarmee in Brüſſel
führte große Unruhen herbei. Die Polizei mußte ein-
ſchreiten.

Jn der Nähe von Saint Abb's Head an der
ſchottiſchen Küſte fand geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen
den engliſchen Dampfern „Britannia“ und „Bear“ ſtatt.
Beide Dampfer ſind untergegangen. Von der Mannſchaft
des „Bear“ ſollen 13 ertrunken ſein, die Paſſagiere der
„Britannia“ wurden von einem Bugſirdampfer gerettet und
hierher gebracht.

Jm Athletenklub „Roland“ im Kaiſerſaal zu
Altona wurde der Polizeioffiziant Worczek zu Boden ge
worfen und ſchwer verwundet. In lebensgefährlichem Zu
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ſtande wurde er von herbeigeeilten Wächtern gerettet und
fortgetragen. Jn Folge dieſer Ausſchreitung erfolgten zahl-
reiche Verhaftungen.

Vom Wetter wird, ſeitdem Thau eingetreten iſt, nicht
ſo viel Böſes mehr berichtet als in den vergangenen Tagen.
Jmmerhin beſteht die Kälte doch noch in verſchiedenen
Gegenden und dort geht's zum Theil noch recht ſchlimm
her. So wird uns depeſchirt aus:

Poſen, 12. Januar. Seit geſtern Abend haben wir
ununterbrochenen ſtarken Schueefall, die Pferdebahn hat
ihren Betrieb eingeſtellt, die Eiſenbahnzüge treffen mit be
deutenden Verſpätungen ein.

Paris, 12. Januar. Seit geſtern ſind die Seine
und die Loire zugefroren.

Peſt, 11. Januar. Jn Folge Schneeverwehungen iſt
ſn 4 Werkehr auf der ganzen Strecke Budapeſt Kanisza
iſtirt.

Eine Petition zur Aufrechterhaltung
der Holzzölle

rirknlirt gegenwärtig in der Provinz Sachſen, im König-
reich Sachſen, ſowie in den benachbarten Thüringiſchen Fürſten
thümern bei den Holzhändlern. Dieſelbe laute

„Die in den öffentlichen Blättern erſchienenen Mittheilungen
über die Vertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich-Ung arn laſſen vermuthen, daß Oeſterreich-
Ungarn u. A, auch die gänzliche Beſeitigung oder doch
mindeſtens die Ermäßigung der deutſchen Holzzölle
fordert. Jm Intereſſe der r und der Holzinduſtrie
Deutſchlands iſt es dringend wünſchenswerth, daß an den be
tehenden Holzzöllen nichts geändert wird. Sollte jedoch an

eutſchland die Nothwendigkeit herantreten, an Oeſterreich-
Ungarn auch bezüglich der beſtehenden Holzzölle Zugeſtändniſſe
gewähren V müſſen ſo würde ſich nur die Ermäßigung oder
gänzliche Beſeitigung des Zolles auf rohes Bau und Nutzholz
und auf eichene Faßdauben (Poſ. 13 e 1 des Zolltarifs vom 24.
Mai 1885) empfehlen. Durch Aufhebung oder Ermäßigung des
Zolles auf Halbſabrikate: getheilte Hölzer, geſägte Bretter, Kant
hölzer und andere Säge- ünd Schnittwaaren ſowie auf Ganz-
fabrikate würde h nicht nur die Holzinduſtrie, ſondern auch
der Forſtbeſitz Deutſchlands auf das Schwerſte geſchädigt
Dis gehorſamſt Unterzeichneten bitten daher, der hohe Bundes-
xatb wolle bei den Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich-
Ungarn die Intereſſen der vaterländiſchen Holzinduſtrie und
Waldwirtbſchaft ſchützen und jedes Zugeſtändniß betreffs der
Poſitionen 130 2 und 3 ſowie 13 4 bis h des Zolltarifs vom
24. Mai 1885 Wgrſagene 2Eine ausführliche Denkſchrift, die man der Petition beige-
r begründet eingehend das Verlangen der Petenten. Die

enkſchrift ſchließt mit folgenden Sätzen:
„Erſt die Holzzölle vom 24. Mai 1885 haben die Entwick

lung der deutſchen Holzinduſtrie und die Hebung der Rente der
deutſchen Waldwirthſchaft zu erreichen vermocht. Auch die
deutſche Holzinduſtrie hat die ihr durch die ſozialpolitiſchen Ge
5 e auferlegten Opfer willig und gern gebracht, obwohl die-
elben nicht vermocht haben das Anwachſen der Sozialdemo-

kratie zu verhindern. Zu einem weit feſteren Schutz gegen die-
elbe errrag die deutſche Holzinduſtrie nur beizutragen wenn

ſie in der Lage iſt, ihren 200000 Arbeitern ausreichende Be
chäfaung zu auskömmlichen Löhnen zu gewähren. Beides iſt
ie jedoch nur im Stande, wenn ſie gegenüber der durch billiges

Rohmaterial, billige Frachten und Löhne unterſtützten Concurrenz
gus Ungarn und Galizien durch Aufrechterhaltung der jetzt be-
ſtehenden Holzzölle, insbeſondere der Poſitionen 1302 und 3
und 13 ä bis b des Zolltarifs vom 24. Mai 1885, auch fernerhin
geſchützt wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

2 Merſeburg, 12. Januar. (Plötzlicher Tod.
Bauern-Verein.) Geſtern ſtarb, im kräftigſten Mannes-
alter ſtehend, Herr Landes-Baurath van der Beck hierſelbſt.
Derſelbe batte am Vormittage noch dem Gottesdienſte beige
wohnt, wurde bei ſeiner Nachhauſekunft auf der Treppe von
einem plötzlichen Unwohlſein befallen und mußte zu Bett ge
bracht werden. Nach kurzer Zeit ſchon trat der Tod ein. Jeden-
falls war ein a die Urſache des Todes. Geſtern
Nachmittag hielt der Bauern-Vexrein Merſeburg im
Reſſaurant „Tivoli' hierſelbſt eine zablreich beſuchte Verſamm-
lung ab. Auf der Tagesordnung derſelben ſtand u. A. auch ein
Vortrag: die Tuberkuloſe mit Berückſichtigung des Koch-
ſchen Heilverfahrens' ſeitens des Roßarztes Herrn Biall as,

K Naumburg a. S., 12. Januar. Verſchiedenes.Zwiſchen der Stadt und dem Waſſerwerke bei Am rich ſoll
ine Feruſprech leitung und in der Stadt ſelbſt von verſchiedenen Punkten aus ein telephoniſcher Feuermeldedien ſt

errichtet werden. Aus Anlaß des 60jährigen Dien ſt
jubiläums des ECbeſpräſidenten unſeres Oberlaudsgerichts
es Hrn. Dr. Breithaupt, Exz., wird am 24. d M. in der
deichskrone ein Feſteſſen ſtattfinden. Die hieſige Strafkam-

mer beſtätigte heüte die Verurtheilung des 16 Jahre alten Ar-
beiters Hörich aus Weißenfels der an der Straße nach
angendörf 101 Obſtbäume angehackt hat Jn hieſiger Stadt
tarben 1890 446 Perſonen (darunter 6 durch Selbſtmord). da

117 Kinder r wurden, ſo beträgt der Ueberſchuß 171 Seelen.
Unter den Geborenen befanden ſich leider 76 Außerebeliche, deren
Zahl verhältnißmäßig von Jahr zu Jahr zunimmt. Die Zabl
der Eheſchließungen betrug 161. weniger als in einer langen

ieihe von Jahren zuvor. Zehn dieſer Ehen waren Miſcbeben.
Leipzig, 12. Jan. (Wegen Vergebens gegen

die allgemein anerkanten Regeln dex Baukunſt)
im begrifflichen Zuſammentreffen mit fahrläſſiger Kör-

erverletung in Ausübung einer Berufspflicht verurtheilte
eute die Strafkammer IV des königlichen Landgerichts den
aurermeiſter Theodor Karl Seidel aus Schleiz zu vier-

undert Mark Geldſtrafe eventuell vi et agen Ge-
ängniß und den Maurergeſellen Karl Reinhold Nehrkorn

aus Merſeburg zu hundert Mark Geldſtrafe eventuell
vierzehn Tagen Gefängniß. Es handelte ſich nach dem

Leipz. Tabl. hierbei um jenen Unglücksfall, welcher ſich am
Vormittag des 30. April ereignete, wo im Hinterhauſe der Wet
tiner Straße Nr. 9, das am Nachmittage gerichtet werden ſollte
der mittlere Theil der Vorderfront in einer Breite von ſechs
Metern zuſammenſtürzte. Bei dem Unglücksfalle wurden be-
kanntlich zwei Arbeiter ſchwer, zwei andere leicht verletzt. doch
ſind ſämmtliche Verletzungen ohne dauernde Nachtheile für die
Verunglacten zur Heilung gebracht worden.

Jena 11. Jan. (Die Verſammlung, welche
die Geographiſche Geſellſchaft für e
heute zur Feier ihres Stiftungsfeſtes in den akademiſchen Roſen
Jälen abhieit, war außerordentlich ſtark beſucht. Der Vorſitzende,

Prof. Kalkowskhy, hob in ſeiner Begrüßungsrede die glück
liche Entwickelung der Geſellſchaft im verfloſſenen Jahre hervor.
Dr. Hans Meyer aus Leipzig, der kühne Beſteiger des
Kilimandſcharo, ſprach über die Theilung Oſt-
afrikas. Er führte aus, daß England das fetteſteGebiet erhalten habe, ihm iſt der werthvollſte Hafen Mom-
baſſa zugefallen, es hat den Zugang zu den fruchtbaren Nilge-
bieten gewonnen. Deutſchland ſei in die zweite Stelle herabge-
drückt, eine bedauerliche, aber durch die europäiſche Lage
vewirkte Thatſache. Zanzibar werde mit Hilfe des engliſchen
Kapilals ſtets ein wichtiger das Jnnere Afrikas beeinfluſſender
Handelsplatz bleiben. England habe ſich jetzt ein Kolonialreich
yom Kapland bis zum Nil geſchaffen, nur in der Tropenzone
findet eine unmittelbare Unterbrechung durch deutſches Gebiet
ſtatt, aber da käme den Engländern der freie Tranſitverkehr
zu Statten. Aegyplen ſei ſchon jetzt zu eine engliſche Pro-
vinz. So des deutſchen Gebietes ſeien unfruchthares, ungeſundes,
unbewohnbares Land, nur hie die Küſtenſtrecken und die Berg
Iänder ſeien werthvoll, um dieſer willen müßten wir Oſtafrika
zäh ſeſthalten. Die Koſten für den Transport der meiſten

Landesprodukte an ote Küſte ſtellen ſich zu theuer. ein Bahn
bau wäre zur Zeit garnicht lohnend, die Ausbeute an Elfen-
bein in einen Jahr würde ein Güterzug beförderu. Auch der
Erfolg der Arbeit für Kultur und Chriſtenthum werde ein
problematiſcher ſein, der Mohamedanismus ziehe den Neger am
ſtärkſten an. Die Errichtung von Siationen zur Hebung des
deutſchen Anſehens ſei politiſch berechtigt, Dampfer, welche
übrigens die Engländer bereits auf den großen Seen beſitzen,
können unr Miſſionszwecken dienen. Der Redner giebt den
Rath, unſere beſcheidenen Mittel nicht in das Jnnere zu tragen,
ſondern auf die Kultivirung des Küſten- und Berglandes und
die Verbeſſerung der Häfen zu verwenden. Der Hafen Dar-es-
Salaam ſei ſehr ungünſtig beſchaffen. Ferner emdfiehlt er, den
Sklavenexport de verhindern, und die indiſchen Groß
kaufleute, welche die in raſſinirter Weiſe ausnutzen, zu
beſtenern. Allmählich werde man zum Kilimandſcharo vor
dringen und dann werde vielleicht eine ſchmalſpurige Bahn an
zulegen ſein. Der Reichthum des Landes liege nicht im Schooß
der Erde, ſondern in der latenten Arbeitskraft des Negers, die
frei zu machen ſei, was allerdings nicht von heute auf morgen
gelingen werde.

Jena. 12. Jan. (Eine S t aus demletzten Kriege), welche der Kaſtellan Müller aus Arnu-
ſtadt ſeit jener Zeit, alſo rund 20 Jahre in ſeinem Körper
trug, iſt jetzt von Prof. Riedel bier glücklich entfernt worden.

t Einen ſchnellen aber ſchrecklichen Tod fand
am 10. der in Erfurt ſtationirte 47 Jahre alte Schaffner
Spillner. Er war zur Bedienung des Abends 10 Uhr 17 Mi-
nuten von Corbetha nach Erfurt abgehenden Zuges kommandirt.
Jn der Nähe der Köſener Brücke glitt er vom Tritt-
brett und wurde auf der Stelle kodt gefahren. Sein Leich-
nam wurde in total zermalmten Zuſtande von dem dem Per-
ſonenzug in kurzer Zeit folgenden Güterzug auf der Köſener
r e Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe
un dinder.

Jndnuſtrie und Handel.
Der, „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Jn der heutigen Sitzun

des Centralausſchuſſes der Reichsbank wurde hauptſächli
die Frage einer Discont-Ermäßigung erwogen. Nachdem am
31. Dezember v. J. noch eine Ueberſchreibung der ſteuerfreien
Notengrenze um 26 Millionen Mark ſtattgefunden, iſt nach der
am Sonnabend veröffentlichten Wochenüberſicht vom 7. d. M.
wieder eine Notenreſerve von 32 328 000 angeſammelt, da das
geſetzlich der Reichsbank zugewieſene Quantum ſteuerfreier No-
ten ſich durch das Erlöſchen des Notenrechts von vier Jnſtituten
mit dem 1. d. M. um 4092 000 .4, alſo auf 292 117 000 er-
weitert hat. Die Lage der Reichsbank iſt Kntge als im Vor
jahre, der Metallvorrath höher, Anlagen und Notenumlauf ge
ringer: Noten und fremde Gelder ſind mit 55.4 anſtatt mit
52.6 gedeckt. Da auch die Curſe der Wechſel auf das Aus-
land niedrig und der Privatdiscont am offenen Markte etwa
2 unter dem Bankſatze ſteht, ſo iſt eine Herabſetzung des
letzteren unbedenklich gerechtfertigt, obwohl die Aulage noch
immer weſentlich höher iſt, als in den dem Jahre 1890 voran-
gehenden Jahren. Nach dieſen von dem Reichsbank Präſidenten
dargelegten Gründen ſtimmte der Centralausſchuß der beab-
ſichtigten Ermäßigung des Discontoſatzes und des Lombard-
zinsfüßes ohne Widerſpruch zu. Bei der hieran ſich ſchließenden
Erörterung über den Umfang der Herabſetzung entſchied ſich
die Mehrheit der Verſammlung für eine Ermäßigung um 1
da in nächſter Zeit eine weitere Erleichterung der Reichsbank
zu erwarten iſt. Endlich wurde noch ein Antrag auf Zulaſſung
der Dortmund-Enſcheder EiſenbahnStamm und Stamm-Priori-
tätsaktien zur Beleihung im Lombardverkehr in bejahendem
Sinne erledigt.Die Direktion der Provinzigl-Aktien-Bank
des Großherzogthums Poſen ruft, nachdem am 1. Ja
nuar 1891 ihr Notenemiſſionsrecht erloſchen iſt, ihre Noten zur
Einlöſung auf; dieſelben werden bis zum 15. März er. bei der
Kaſſe der Bank in Poſen und bei der Kaſſe der Deutſchen Bank
in Berlin gegen Baargeld umgetauſcht.

Die Zeichnung auf 15 Millionen prozentiger Ber
liner StadtAnleihe von 1890 findet am Donnerstag in
Berlin, Breslan, Bremen, Frankfurt a. M., Hannover, Straß-
burg, Brüſſel und Antwerpen zu 96 ſtatt: gleichzeitig mit der
Subſcription in Belgien gelangt die 1890 er Anleihe auch zur
Notirung an der Brüſſeler und Antwerpener Börſe.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Die Behörde erklärt, daß der in Olot Verhaftete

thatſächlich Padlewski ſei. Der Mörder verbleibt im
Communalgefängniß, bis die Confrontation mit den fran
zöſiſchen Polizeibeamten, welche morgen eintreffen ſollen,
ſtattgefunden hat. Der Verhaftete verſuchte geſtern Abend
bei der Vorführung vor den Unterſuchungsrichter zu ent-
ſpringen wurde aber ſofort feſtgenommen und in Ketten
gelegt. Er erklärt, auf ſeine That ſtolz zu ſein, die er
als Arm der himmliſchen Gerechtigkeit vollzogen habe.
Seine Verhaftung war eine rein zufällige. Die Polizei
ſuchte einige ſpaniſche Anarchiſten, mit denen er verkehrte.
Die Verhaftung Padlewskis erfolgte lediglich, weil er ohne
Paß war. Der Unterſuchungsrichter beendet heute die
Vorunterſuchung, es bleiben heute nur noch die Aus-
lieferungsformalitäten zu erledigen.

(Vergl. Aus Nah und Fern.)
Paris. „Debats“ läßt ſich aus Wien melden, in

dortigen diplomatiſchen Kreiſen erzähle man, Kaiſer Wilhelm
e bei ſeinen Begegnungen mit fremden Herrſchern die

rage einer Monarchenzuſammenkunft zur perſönlichen Be
ſprechung der Entwaffnungsfrage angeregt. König Humbert
ſei auf den Gedanken bereitwillig eingegangen, Kaiſer Franz
Joſeph aber habe ſich ablehnend verhalten, da er überzeugt
ſei, daß gewiſſe Monarchen für den Vorſchlag doch nicht
zu gewinnen ſein würden. (Die Geſchichte wäre im nächſten
Monat zu Faſtnacht beſſer zu verwerthen!!)

Konſtantinopel. Wie hier oſtentativ verlautet, ſei
die Verhaftung Lutzkis deshalb erfolgt, weil derſelbe an
einer rechtzeitig entdeckten Verſchwörung gegen das Leben
des Großſfürſten Thronfolgers betheiligt geweſen ſein ſoll.
Da die Verſchwörung entdeckt wurde, ſoll auch die Reiſe
des Zarewitſch nach Konſtantinopel unterblieben ſein.

Petersburg. Es wird hier behauptet, daß der in
Konſtantinopel verhaftete kaukaſiſche Fürſt Nakatſchidzni mit
dem Haupt jener Fälſcherbande identiſch ſei, welche hier
vor 2 Jahren koloſſale Couponfälſchungen vornahm,
mehrere hunderttauſend Rubel erbeutete und einen Theil
des Raubes an die nihiliſtiſche Partei gab. Der Fürſt lebte hier
unter anderm Namen, dem eines bekannten Fürſten und verkehrte
in erſten Geſellſchaftskreiſen; dann verſchwand er. Er wurde
auch beſchuldigt, der Leiter der Pariſer Bombenaffaire geweſen

zu ſein. Jn welchem Verhältniß Lutzki zu ihm ſtand,
darüber wird hier vorläufig ſtrengſtes Stillſchweigen
beobachtet.

London. Der ſchottiſche Bahnbetrieb iſt noch ſehr
unregelmäßig und durch das rachſüchtige Verfahren der
Streikenden ernſtlich gefährdet. Jnfolge heimdlicher, falſcher
Weichenſtellung entgleiſte geſtern eine Locomotive; glücklicher
Weiſe ohne daß jemand das Leben verlor. Andererſeits
kehren auf mehreren Bahnen aber auch ſchon die Beamten
auf ihren Poſten zurück. Die Boulogner-Parnelliten-
conferenz blieb erfolglos

Freiburg i. Schi., 12. Jannar. Zwiſchen Reichen.
bach und Frankenſtein blieb in Folge des ſtarken Schuee-

falls der Güterzug 2652 liegen. Derſelbe wurde ſtück
weiſe nach Reichenbach gebracht. Wenn das Geleiſe zur
Noth auch wieder frei iſt, ſo iſt doch die Beförderung
ſehr erſchwert.

Hamburg, 12. Januar. Jnfolge des eingetretenen
Thauwetters haben ſich die hieſigen Schifffahrtsverhältniſſe
plötzlich ſo günſtig geſtaltet, daß die Dampfſchifffahrt
wieder unbehindert iſt.

Wien, 12. Januar. Die Deutſch-Oeſterreichiſchen
Handelsvertrags- Verhandlungen ſind heute wieder
aufgenommen worden. Jn Folge der während der Zeit
der Unterbrechung vollzogenen Ernennung des Vorſitzenden
von Szoegyenyi zum Miniſter am kaiſerlichen Hoflager, iſ-,
wie die „Polit. Correſp.“ hervorhebt, zwiſchen dem Miuiſter
des Auswärtigen und den beiderſeitigen Miniſterpräſidenten
eine Verſtändigung darüber getroffen worden, daß der nun
mehrige Miniſter von Szoegyenyi den Vorſitz bei den Ver
handlungen beibehält, jeboch unter ausdrücklicher Feſt
ſtellung, daß dieſer Ausnahmefall keinen Präcedenzfall be-
gründen ſolle.

Rom, 12. Januar. Der König und die Königin
hatten geſtern die Mitglieder des diplomatiſchen Corps
zum Diner geladen. Bei demſelben ſaß zur Rechten des
Königs die Gemahlin des öſterreichiſchungariſchen Bor
ſchafters, zur Linken des Königs die Gemahlin des britiſchen
Botſchafters, neben letzterer der deutſche Botſchafter und
ſodann der Miniſterpräſident Crispi.

Rom, 12. Januar. Der „Capitan Fracaſſa“ erklärt
das Gerücht, die Regierung beabſichtige den Eingangszoll
auf ausländiſches Getreide von 5 auf 7 Fres. zu erhöhen.
für unbegründet.

Chriſtianig, 12. Januar. Nach dem Berichte des
Reichshoſpitals ſind die Ergebniſſe der mit Koch'ſcher
Lymphe angeſtellten Verſuche durchgängig zufriedenſtellend

ausgefallen. Das Mittel hat ſich hauptſächlich bei der
Diagnoſe bewährt. Zwei Lupuskranke ſowie ein an
Lepra Erkrankter, die Einſpritzungen mit Koch'ſcher Lymphe
erhielten, befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Sprottan, 12. Januar. Jn Folge des Zufrierens des Bobershat der Betrieb der Celluloſe-gabrikantagen von Glocke und

Klech in Niederleſchen eingeſtellt werden müſſen. Ein Kom-
mando Pioniere, welches aus Glogau zu Hilfe gerufen worden
iſt, hat heute mit der Enteiſung begonnen.

London, 12. Januar. Dem auswärtigen Amte iſt eine
Depeſche des engliſchen Geſandten in Buenos-Ayres vom 10. d.
gegangen welche beſagt, daß den ausländiſchen Handelsgeſell-
chaften hohe Auflagen und Gewerbeſteuern aufgelegt worden

ſeien. Jede Verſicherungsgeſellſchaft würde 20000 Dollars pro
Jahr zu zahlen haben und eine Garantie von 200000 Dollars
zu leiſten haben. Sämmtliche Eingangszölle müßten in Gold
oder dementſprechend in Aequivalenten bezahlt werden, wobei
das Agio nicht höher als mit 200 berechnet werden ſoll.

Die „Times“ läßt ſich telegraphiſch aus Petersburg melden,
das von dem Finanzminiſter Wiſhnegradsky anfgeſtellte ordent
liche Budget pro 1891 weiſe einen Ueberſchuß von 1868 449
Rubel, das außerordentliche Budget aber ein Defizit von
49 668 361 Rubel auf, das Defizit werde jedoch vollſtändig durch
den Reſervefonds des kaiſerlichen Staatsſchatzes gedeckt. Unter
den außerordentlichen Ausgaben befänden ſich, wie die „Times
hinzufügt 42 913 500 Rubel für den Bau von Eiſenbahnen und
Häfen, 20000 000 Rubel für Neubewaffnung von Truppen
500 000 Rubel für die Militär-Jntendanz.
Vondon, 12. Januar, Der Biſchof von Peterborougbh, Wm.

Con. Magee, iſt zum Erzbifchof von York ernannt worden.
Paris, 11. Januax. Die Prinzeſſin Wilhelm von Baden,

Schweſter des verſtorbenen Herzogs von Lenchtenberg, iſt geſtern
Abend nach Karlsruhe zurückgekehrt.Paris, 12. Januar. Die Zollkommiſſion nahm gemäß dem
et der Regierung die zollfreie Einfuhr von rohen

äuten an.
Der Miniſterpräſident Freycinet leidet an einer leichten

Erkältung und hütet das Zimmer.
GHeigrad, 12. Jauuar., Die neue Verzehrungsſteuer wird
ſeitens der Preſſe lebhaft bekämpft auch ein großer Theil de
Kaufmannſchaft ſpricht ſich gegen dieſelbe aus.

Schiffsbewegungen.
Berlin, 12. Januar. S. M. Panzerſchiff „Preußen“,

Kommandant Kapitän ar See Koch, iſt am 11. Januar d. J-
von Mytilene nach Corfu in See gegangen

Venloo, 12. Jan. Die engliſche Poſt über Vliſſingen
vom 11. d. M. 8 Uhr Vormittag iſt ausgeblieben. Grund:

Nebel auf See. eTräeſt, 11. Januar. Der Lloyddampfer „Vorwärts
Weg Conſtantinopel kommend, geſtern Nacht hier einge-
roffen.London, 12. Januar. Der UnionDampfer „German“

iſt geſtern auf der Heimreiſe von den Canariſchen Jnſeln ab
gegangen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 13. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000. Kilo netto). Weizen rubig
177 184 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 174 179 Mk., Roggen
ruhig 174 178 Mk., Gerſte, ruhig Brau 172 183
feinſte feinfarbige 184 188 Futter- 145 166feſt 147 151; Mais anierikan. Mixed 148 gef-
Donaumais 142-—145 Raps Rübſen c M. Erbſen Victoria
190 205 r Kümmel, exch. Sack, 37 38 Stärke.incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 44,50 45,50 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100Kg. brutto 30,00--31,00 Mk.
abfallende Sorten billiger. 4Preiſe vr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohnen, 20-21
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau, 50—53,00 Futterartitel feſt
Futtermehl, 15,00 16,00Wik. Roggenkleieli, 25--11.725M. Weizen-
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 975
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,60 900 M. Deitüchen 11.50— 12.00 M. Malz 29,00-31.00
Mark. Rüböl 58 M. Petrolenm 25, M. Solaröl, 0.825/30
17,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig Kartoffel-
piritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 68,10 M.. mit 70

Mt. Verbrauchsabgabe 48,20 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nüll.

Sagle und Unſtrut

Hafer

Fall Wuchs
e 12 Jan. 4 176 15. Jan. 1.,76Leriba e W 1,80 S i 184] 004

Alsleben 168 al Stransiurt- r 123 1.25 l 0,02
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G idee. 7 We a e intrertan. du e 38 Ruhig33 25 33,25 ein Zucker tr 100 Ki 9Magdeburg T 11. Jan. 1.82 12. Jan. 4 1831 9,01 o 62 per Februar 35,87 März un 2602 Wer Wiai Augug J m ptr Sonnar
gingen J 2 7 7 wen ,20 es n t 0,14 Roy r loco m Wage (T elegramm). v Yavazuder 14,70 ſtelig Küben
u 39 e 92 e e 0,14 o 0 1 zucder o co0 n ig affee.

Havre, 2. Januor. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

Waaren- und Prodnklenberichte,
Getreide,

NewYork ſchloß mit 5 Points Haufſe
Havre, 12. Januar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler und Co. Kaffee good average Santos per März 96,75 per Mat 95,50
ver September 93,00 Ruhig

Vverlüun, 12. Januar.

bez., loco 150
weißbunter märk,

JuniJuli 199,5 Pik. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. koco behanptet,

Kündigungspreis 176,5 Mt. bez.

5ez.
Derſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 130 195 Mt. nach Onglität

Weizen mit Augſchluß von Ranhweizen) pro 1000
u loco gefſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kundigungepreis

Mk. 194 Mk. nach Quölität bez., Lieſerungegualität 187 Mt. bez.,
M. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez., per

dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez ver März-Avril Mt.
bez. her April-Mai 192,5 192,75--192 25 Mk. bez, ver WMai-Inni Mt. bez., per

Termine niedriger, gek. 50 Tonnen,
ig Wirt Loco 162176 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsgnalität 137 Mk. bez. inländiſcher geringer Mk. bez., mittel Mk. bez., guter 179

bis 175 Mr. ab Bahn und frei Hans bez., ſeiner Mk. bez., ver
176,75--176 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Jannar- Februar Mk.
bez. per April-Miai 168,25——167,5-—-167,76 Pit. bez., per MaiJuni 165,25 164,75

dez., Hultergerſte 124--152 Mt. vez., beſſere Wik. bez.
Haſer ver 1090 Kilogr. loco ſüill, Termine matter, ge'ündigt Tonnen, Kün

dignnosvreis Mk. bez., Loco 137-156 Mt. nach Qnalikät ver., Lieſerungsqunalität
132 Mt. bez., Pommerſcher, ſchleſiſcher und prenßiſcher mittel dis guter 158 146 Mt.
bez., ſeiner 148--154 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez. Durchſchnittspreis Wit.
Februar März Mk. bez.m. nom. n t
röeiß weizen 184—188 Mr.
Weizen 166--170 Mit

tettin, 12 Januar. Weizen ſlill, toco 180,00- 190 00. ver Januar j digungeyreis Mark Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Mark per
e 00, her April. Mai 190,00. Roggen matter, loco 16.,06— 167,00, do. per dieſen Mionat 47.6— 47,6 bez. per Januar- Februar 17,4- 46 8 bez, per April Mai
t per April Mai 165,00. Pommerſcher Haſer locn 130 136 18, 47. 1 bez. per MaiJuni 48,3-47,5 bez. per 9uni-Juli 48,7- 48 0 bez, per

an mheim, 12. Januar. Weizen per März 20,20, per Mai 20,55. Roggen Juli- Auguſt 49,1 48,1 bez. per Aug. September 48,9 48,0 bez. ver September
er März 17,50, per Mai 7,20. Hafer per März 15.25, per Mai 15,86. Oktober 47,0 45,7

S wönrg, 42 Jännar. Weizen co ruhig, doiſteiniſcher loco nene Leipzig, 12 Januar Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 10 Mark

„3: doggen per Frühjahr 7,42 Gd., 7,47 Br., per PMai-Jnni
Haſer per Frühjahr 7,;3 Gd., 7,18 Vr., ver MaiJuni

eizen loco behanptet, per Frühlahr 8,06 Gd., 8,08 Br.

7.42 Od., 7,47 Br.
7,21 d 7,26 Br.

Peſt, 12. Januar. X
per Herbſt 7,74 Gd., 7,70 Br

BrHerbſt GdParis, 12. Januar, Nachm.
26.70, ver Febr. 26 80,

Paris

per April-Mai 140,76 Wik. bez per MaiJuni 141,75
(Gebr, Friedeberg.)

engliſcher Weizen
Chevaliergerſie 170

150 Mk. für 1006 Kilogr
per Januar 176,00 Mt.,

Magdeburg 12. Jannar.
glalter

Noggen 173 176 Mt.
gerſte 164—170 Mr. Hafer 144

Breslau 12. Januar.
172,00 Mik., per MaiJuni Mt.

Roggen

bez., per Janyar- Februar Mk. bez.,

178 183 wik.,

Haſer ver Frühjahr 6,29 GOd., 6,91 BDr.,

ruhig, ver Jannar 17,20, ver Mai
Amſterdam, 12. Januar.

per Mtai
166 55, per Mai 148--147

I ntwerpen,
begehrt. Gerſtie belebt.

rondon, 12. Januar.
London,

ert, Gerſle anſiehend
London, 12. Januar.

lehr feſt, ruhig, feiner engliſch
gung hindert Äblieferung,Woche, Gerſte her

12. Dezember.

17,9
(Schlußbe

Juni 27,10, per Mai-Anguſt 27,00.

(Anſangebericht.)
per März-Juni 27,10,

ruhig ver Januar 17,20, per Ma Augu
12. Jannar, Nachm.

16 70, per Februar 2680, per März
Auguſt 18,00.
Weizen auf Termine unverändert, p

Roggen loco niedriger, do. auf Termine

Weizen ſeſt.

Weizen träge, per Jan

An per Küſſe 3 Weizenladyngen angeboten
Sämmtliche Getreidearten feſt o12 Januar. (Auſangsbericht.)

d ſondere Thätigkeit, Weizen Sh. höher,

3ucer.,
Magdeburger Vörſe,

Preile für greiſbare Waosore.
A, Wit Berbrauche ſener

10. Januar. 12. Januar,
Brodraſſinade 27,25 27,6560 M. 27 27.0 Mi

f. Vrodraſſingave 27.06 27,25 e 27,00 27,25
Gem. Rafſinade II. 26,25- 27,75 Mi, 26,25 27,50 M.
Gem. Pielis I. 25, 25 M, 25,25 w.
Kriſſallzucker I. 26,7 w. 25,75 w.Kriſtallzucker I. M. W.Bielaſſe Ia w. v.Dielaſſe Ia vr, n.Tendenz am 12, Januar. Ruhig.

B. Obne Verbrauchsſlener.
10. Januar 12, Januar,Granulirter Zucker u TKornz. Rend 92 16,80 17,10 M. 16,80- 1715 w.

Kornz. Rend, s 15,80 1620 M. 15,80 16,20 M.Nachpr. Rend, 75 12,7013,50 M. 12,70 13.66 M
Tendenz am 12. Januar; Feſt.

II. Terwin preiſe ſür Rohzucker J. Proonkfe,
abzüglich Steuervergütung.

2 ſrei anf Speicher Magdebürg
Notizlosd. frei an Vord Hamburg

Jannar 12,10 bez. 12,52 Br. 42.45 G, Februar 12,57 Br,
12.05 dez, 12,67 Br.

Mai Mai12,35 G. 12,92 G. Juni Juli 13,02
G. Auguſt 13,12 bez. 13,15 Br 13,70Oktober Dezember 12,76 Br. 12,50 G, Tendenz: Schwächer.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

dieſen Mongt

Landweizen !87 190 Mt.,
Ranh

188 Mk., Vand-

per April-Mai

Weizen behauptet, per Jan.
ger Miai- Auguſt 27,10. NRogger

richt.)

Rongen

er März 221,
geſchäſtslos, per Piärz

Roggen behauptet. Hafer

Verkäufe r, fie eranafer 2 Sh. höher als vorige Wogen ſeemver unveran

(Schlußbericht.) Sämmtli
er Weizen Sh. theurer,

Känfer abwartend, Hafer 1--2 Sh. höher als vorige

che Getreidearten allgemein
fremder ſehr ſtramw, Eis

!2,55 G. März 12.,67:265 G. Aprit 12,80--12,75 bez. 12,77 Br. 12 72 G r
i 12,90 Br. 12,85 G. Juni 12,97 Br

Juli 1365 bez. 13;05 Gr. 13,

per

ver

nar

hne

Br,
G,

Termine

März 16,

nach

Markt
Gebinde,

40,20 do

66 10, mit

Köln

125 30

do. 50 65

er

Qualität.

New

intl.
M..

Paar

Ber

Eg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Gekündigt kg.
per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Stettin 12. Jannar Petroleum, loco 11
Bremen, 12 Januar Petroleum beſſer, loco Standard white 6,60 Br.

Petroleum Feſt Standard white loco Br

Mark Loco
7 bez.

Hamburg, 12. Januar
Gd, ver Februar-März 6,70 Vr,

Antwerpen,
Typeweiß, loco :9 50 bez 20,- Br. per Januar Br, per Februar 199), Br, per

digungspreis

Veirbrauchsabgav

rauchsabgaben

Stettin, 12. Januar, Spiritus matt

Poſen !2 Januar.
70er 45,80 Feſt

Hamburg36, Br, per April. Mai 36, Br, per MaiJuni 56,25 B

Verlin, 12 Janudr (Amtl).
kündigt 4600 Centner.

Hamburg, 10. Januar
kg, Coccsnußkuchen,

Speiſebohnen,
Berlin 12. Jauuar.

Gelündigt t. Kündigungspreis M., koco 133-145 M.
dieſen Monat

per April-Mai 128,75.
Erbſen per 1020 üg, Kochwaare 100-180 M, Futterwaare 135 143 M. noch

Sack.
ver dieſen Monat 214,39

Hamburg, 12. Januar. (Nachmitltags) Good average Sontos per Januar 79,25
per Marz 76,75 per Mai 75.,76 per September 73, BVehauptet.

Amſterdom, 12. Jannar (Telegramm) Java-Koffee good ordynary 58,2
Rew-Pork, 12. Jan. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 19, Rio Nr 7 low ordinary

per Februar 15,92 per April 15,40

e Gd,

12. Jannar Telegramm Schlußbericht)

Br, Steigend.
New-York, 16 Jannar (Telegramm) Raffinirtes Pe'rolenm 70 AbelTeſt in

New-Hork 7 40 Gd, do in Philadelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in Rew- York
7,05 do, Pipe linte Certificates per Februar 74, z Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 92. Jannar (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.

Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liler
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritns mit 16 M Verbrauch sabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün
Loco ohne Faß 67 4 Mark Loco mit Faß Mark

per dieſen Monat bez. per Septeniber- Oktober
Spiritus mit 70 M. BVerbrauchsabgaben Weichen

Mark,

Verbranchsabgabe 60.-- Mark vom, mit 76 Piark do. 40,0 M. nom.
Nordhauſen, 2. Jannar Branntwein

Brennerei 66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, 12. Januar. (Hermann Walther) Kartoſſelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſienert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 67,8. 8, Mark, desgl. bei 76
e 4d,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

BVreslau, 12. Januar. Spyltus per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ver
per Jannar 65,50 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar

do. per Januar- Februar do do, per April-Mai 47 40
loco ohue Faß mit 50 Mark Konſumſteuer

mit 70 Mark Konſumſteuer

Spiritus loco ohne Faß (50er) 65,20 do loco ohne Faß
70 Mark Konſumſtener 46,50 ver Januar

per April- Mi mit 70 Mark Konſumſtener 46,80

12. Januar Spiritus Feſt ver Januar 360,50
r.

ele. Oelſgaten. Fettwaagren.
Kündigungspreis 8,7

12. Januar. Rüböl loco 63. ver Mai 66,90
Paris, 12 Januar. (Telegramm) Rüböl matt per Jannar 68.50 per Febrnar

6 März-9uni 67,50 per Mai Auguſt 68 25
Futterſtoffe und Düngemittel.

deutſche 150--60 Mark für :000 kg. BWa
Mark ſür !000 Xg, Erdnußkuchen 140- 155 Markf ü

Qual, Rapskuchen 115--220 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140--145 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1000 kg.Hamburg 12, Januar. Schw'ſelſ. Ammonviak 25,--26, M, für 100 g.

Hamburg 12. Januar, Salpeter, roh, Chili 8,5 M. raff. Chili 5.80—8,60 Mark
Kali Salpeter M.Hamburg, :2 Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtofſh. 19--22 Mark, do
phoesvhorh. 65 79 11 13,60 Mark, Rock-Phoéphorhalt. 70 85

5,00 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Ma.k, Knochenmehle
11,00-14, Mark.

Magdeburg,
Leipzig, 12. Januar. Rapskuchen per 100 kg. 11,00

12. Januar. Rapsktuchen 100 kg. M

Hülſenfrüchte.
1in, 12. Janyar. (Pol.Präſ.), Erbſen, gelbe zum

(Amt!). Mais per 1000 Ug Loco u.

128,0 M. dez, per Januar- Februar

Wien, 32. Januar. Mais per Mai-Junt 6,50 Gd., 6,65 Br., per Juli-
Auguſt 6 61 Gd., 6,66 Br.

„Dork, 10. Januar- (Telegramm), Mais (New) 60',
wie

Berlin, 12. Januar. Amtl. Roggen mehl Nr. O n. per 190 Ag drutte
ſtündigungevreis

per Januar- Februar 24,2
März bez., per MärzApril bez., per AprilPiai 23 35. vez.

Gekündigt Sack,
bez.

Termine matter.

i 12. Januar Nachmittags. (Saiuhoericht.Januar 6690 per Februar 60.00, per MärzJuni 60,20, ver Mai Auguſt 60,060,

NewYork C(Telegramm). Viehl 3 D. 80
Kartoffelmehl.

vir. 00

9. Januar.
Stärke.

lin, 12. Januar. Welzenmehl

Kündigungspreis

Petroleum

d Gekündigt Liter, Kün-

pro 10 Kilogramm excl. Faß ab

Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Flauer Ge
Mark Loco mit Fuß

Faß Mark ver dieſen Monat 58,8--98,8 dez, per April-Mai 29,3-68,8 dez. per
MaiJuni bz.Vreslau, 12 Januar. Rüböl per Januar (0. ver April-Mai

Hamburg, 12. Jannar. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.

Fötterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

r.
2,00 M.

weiße, 24—40 Me, Linſen 30—56 Mk per 100 kg.

nach Qualität per

27,80--28,

raffinirtes

Br, per Februar

Loco ohne

umwolleſagtkuchen
r 1000 g je nach

10,00 i

kochen 24--40 M.

Termine matter.

per März- April

per Februar

OMehl feſter per

Nr. 0 24,2d

GOerlin, 12. Jannar. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 ag vrntko inkl
Sack. Termine geſchäſtsgtos. Gekündigt Sack. Kündigungépreis
Primo- Qualität loco M.. ver dieſen Monat M., Dürchſchnittepre' a

M., per Januar- Februar W. dez.
Trockene Kartofſelſtärke per Agbrulto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qusolikät loro
M. nach OQnalität, ver dieſen Monat G. Kurihſchnittavr 9

für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. HeiBerlin, 12. Januar. (Pol.-Präſ.)
4,20-6,80 M. per 100 kg.

Eier.Butter.

I. Richtſroh 4,20 00 wir. Heu

Fleiſch.
Petrolenm. Berlin, 12. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v. d. Keule, 1.29160Berlin, 12. Jannar (Amti.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 100 Vanchſleiſch 1,10--1,40 Schweineſſeiſch 1,20-- 160 W. Ralbfleiſch 150e n i a Sammelfleiſch 3,20 60 v Bann 1.80—5.00 M. ver 9 a. Kier k0 S ck

3,00- 6,00 M.
Leipzig, 12,

4,20 bis 4,60 M.
Ein Schock EierDezbr. Ein Kgr. Butter 2.20 bis 2.40 M.

Kartoffeln.
Berlin, 12 Januar. Pol. Prüſ.). Kartoſſeln 6 25 750 M. ver 00 I

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 12. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht),

Muthmaßlicher Umſat 12000 B Feſt. Tagesimport 2160060 B.
Liverpool, 12 Januar. Nachmittags 12 Uhr 30 Min. Baumwolle

Umſatz 12000 B., davon für Sveknlation u. Erport 1509 V Stetig.
Leipzig, 12. Januar. Nofirungen von Kammzug auf Zeit: La Plota

Contract B Januar 4, 4732 Mk. do B Februar- März 4,35 Mk. do. B April- Mai
4,37, 2 MW., do B weitere Monate 4,40 M. do C alle Monate 4,47 M. Umſatz
Contract B 325,00 kg. do do C 20000 kg. Tendenz Behauptet

Wetalle.
Amſterdam, 12. Januar. Bancazinn 55.
Frankfurt a. M., 12. Januar. Hochhaltiges Silber R Baxren

Kilogr. 143,060 Br. 141,00 G.
GOlasgow, 12. Sanuar. Vormittag 1: Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 47 h 3 4. Feſt.
Glasgow 12, Januar. Rachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixe be

warrants 47 ehb. WGlasgow 12.. Jonuar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores velauſen
ſich auf 581 474 Tons gegen 928577 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe veſindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 85 im vorigen Jahre.

Glasgow 2. 9anvar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
3900 Tons gegen 8470' in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 12 Januar Siiver in Barren für kg 14125 V. 141,00 r
Rofterdam, 12 Januar. (Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Lio

Leipzig. Zinn Banka u. Billiton 58 fl.
Lon don, 12. Januar. Silberbarren ULſirl, Zinn 9z erKupfer 561, Lßrl., Zint 222, Lſri., Blei engl. 12fe Lſirl., ſpan. 329), Lſr-

Queckſilber 9h), kſirl.London 12. Jannar. Mitlag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig. Zinn: Sſraits 902,, Auſtral Ah Lſirl.

London, 12 Januar. ChiliKupfer 81fſz ver 3 Monat 52 eNew York, 10. Januar. Zinn Siraiis 21,15 Poll., Ciſen Vir. 3 Collne
24,50 Doll.

Viehmärkte.
Stein bruch, 10. Janvar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath a8. Januar W Stück. Am 9. Januar wurden o85 Sluck aufg

trieben, hingegen wurden abgetrieben 1952 Stück. Co verblieb demnach am 9.
Januar ein Stand von 81,693 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41--42 Kr. mittk. ungar. ſchwere von 40 40 Kr., leichte
von 42—-43 Kr., mitt'ere v. 43- 43 Kr.. Banernwagre, ſchwere v. Kr., mitti
von 460- 42 Kr., leichte von 39—41 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere lelchte e eoe ſawere von 41--42 Kr., mittelſchwere
vou 40--41 Kr. leichte von 39-40 Kr.Leipziger Central Schlachtviehmarkt2. 12. Jan. Anftrieb: 169 Ochſen, 92 Kühe
10 Kalben, 36 Bullen. (Geſchöftsgang langſ. 240 Kälber, (Geſchäſtsgang Fley
525 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. Flau, 100 Schweine davon 922 Landſchweine ünd
Vokonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäfteg. mittelm.) Preiſe p. 100 Pfd ſür Ochſen 2.
Qual. M. Lebendgewicht, 75 M. Schlochtgewicht. 2. Qual. M Le dende
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 64 P. Schlacht gewicht. Kühe
Oual. M. Lkebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebend
gewicht 63 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M Lebendgewicht 56 m Schlachtgewich;,
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. Schlachtgewicht 2. Qual M. ebent
ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3 Qual. P Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewich
ullen' J. Dugl. M. Lebechtgewicht, 53 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
M. Lebendgewicht 84 M. Schlachlachtgewicht. 9. Qual. M. Lebendgewicht. 60

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 46 M. Lebendgewicht M. Sclachtgewich
2. Onal. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht J. Qral. 40 M. Lebendgewieht

M. Schlachtgewicht. Schoſvieh 1. Qual. 35 M. Lebendgewicht. M. Schlach
gewicht, 2. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. P.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Laudſchweine J. Qual. 660 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 57 M. Lebendgew. P. Schlachtgew. 3. „Zusl.
54 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. d M. Lebend-
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M Schlacht gewin r
J. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 2069 Stück Schlachtvieh. An
merkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Havnover, 10. Januar. (Centkal-Schlächt- und Viehyof.) Zur heutigen
Viehbörſe waren aufgetrieben: 28 Stück Großvieh, 486 Stück Schweine 200 Stück,
Kälber, Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 68--70, M. 2. Sorte
65 67, 3. Sorte 62 63, M. f. 100 Pfd. Schweine ſ. 100 Pfd. I. Sorte 96—68 M.
2. Sorte, 59 55 M., Sorte M. Kälber für per Pfd. Sorte
75--80 Pf. 2. Sorte 65--79 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (2ämmer

Sorte Pfg., 2. Sörle Pf. 3. Sorte Pf. Handel zitmlich gut.
*Hamburg, 9. Januar. (Sternſchanze). Bericht vom 5. bis 8. Januar

Schweiſehandel gut. PYufgetrieben waren 1903Srück, ünverkanft blieben Stitck
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 5323 Mk, große Schweine b
54. Mk, Sanen 43 48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
ebrachi waren 880 Slück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe: Beſte Wag b 85

Hin geringere Waare per 100 Pfd.

per

Verlag der tun ritirnig e Zeitung zu Halle.Verantwort liche Redaktenre Cyefredakkeur Wilhelm Anthony ſih
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt aneſchließlich des Nachbezeichnetenz
Martiy Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Hamburg, 12. Lanuar (Nachmittege). Rüben- Rohzucker I. Pro 25 73 i e Not Nr. 0 t r r A u 91 Uhr.v 90). i t dukt V 25,75 bez. Feine Marken über Notiz dbezahlt. KRKoggenmehl Nr. und 1 Sprechſlunden: Chefredakteur Anthony 11, R. dakteur Le iſth nene Uſanee, frei am Vord Hamburg per Sang e r Syn bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,59- 25,26 M. dez, Die Er p ditron e und Seſchaſisangelegerheiten) geöffnet
örz 12,67 per Mai 12.87 per Auguſt 13,15 Ruhig dir. 0 1,50 M. höher als Nr. 6 und Ver 1[00 t Vr. inkl. Sack von 7 Uhr Worm. bis 7 Ubr Abends.

en rn m r r 77 e Zohh h 77 e mee S8 e Zf. eBerliner Börse v, 10. Januar. Ungor. Eiſ.-Geld-Anl, 1889 31 z01 09 Ansländ. Eiſenbahn Prior. Obliw. Zeinngee2 PrPſobr. 7 139,40 d UmrechnungsConrfe:
t do Goid-Mente 92 60B Boöohm. NRordbahn Gold 1 1100, 505 Ka 127, 400 t K. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, 17Prenßiſche und dentſche Fonds. Serdiſche Rente v. 1884 s 59. ob Dur Vodendach b 92 en Her r 4 106, 5003 d Don i Mt. Z. ſ. 00 dine

Deniſche Meiche Anleihe 20. 60 d do. o. v. 188d b 80, v0 v D d Iul, Goid 6 do. in z täs r 320 Vit. 190 Fres. 80 Mt. 1 Lſlr. 20 W

o. do. 34 98,60 b ux-Prag, Gol b I06 59 e ePreuß conſol. Staglo-Nnkeihel 4 106, 1003 Galiz. r gar. 88, 30 d w e Wechſel.do. o. e 98, 66 b Kaſchau-Oderberg Gold 4 88, 25 v 7girenſt. Staat Anl. v. 1868 102.750 EifenbahnStamnm. nd Stamm- Oeſlerr. Frauz-Staated. alte 3 3, v v e e oo. 809 Ninſlerdam 100 Fl. 8 T. z hee 1 r
d zu ſie Vriori(ätsletien. de z Beg t rüchz. 160 4 t02 90 z do. o Fl. 2 M. 2 e 168, 15a 9, 6 20 ?5 bv ner St el. abgeſt. h Dividende 889 Oeßgtrrich Merdiritag s vreg Hyp vr 2 i W W er ſi 20;o. o. nene 3/2 96 506; AgchenMaſſricht 25 606 o. o. t. B. 5 93. 2 M 7 hBreslauer Stadt Obligot, iot, 90 Aliendurge gert u 175 c do. do. Botd 5 106, 89 b e. 259 38 es. J 5 3 voralleſche Stadt. Anleithe el Buſchtiehräder Bahn on i bä Oeſſerreich. Sübbahn 3 67 b do. e n e Peleraburg 100 S. 3 o 237, oen Sedan v zu 22 Dollmund-enſa de St. P i u Meicherverg ardes Boid n Süddentſche Vodener.“ r 106 bot do. 100 S. 3 M. o 236, 50mar Anl. v. itmund-Enſchede St.-Pr. 4 n 12, o t S 77 Wien Oeſt. 40. 190 F. 27t r t CarlLudwigebahn v e o o Jndnſtrielle Geſellſchaften do. 100 du. M. 6 ea otthardbahn 7/5164, 39 b 2,990do. 1164,79B iKur und Nenmärtiſche 99, 006 W re Große Rufſ. Stagleb. gar. 3 89, 25etwoz G Zinsſuß 4 Gold-, Silber und Pabpiergeld-

o. vene 100 MioinzLndwi ohaſen t 42 7561 Jwangorod-Dombrowo gar. 4 100. 2504 G Dividende 1889 Conrs in Mark.Landfch. Cenkral. I 7 Marienburg Mlawka i 62, 5 KurskKiew gar. 4 93, 80 Aphalter Muſchinenb N. 7 Dollars per St.e 97, do St. Pr vo re ehe h e werke 3 e 2t do. do. 3 86, 40 b G dieder „Mä 3 5 aſan-Koslow gar. 4 (93, 75 d, G Zerlin- Anh. Maſch. 31 154, 00 Jwperials r St.Ofſ preußiſche 32 96 7001 Be n s z e Rnſſ. Südweſlbahnen gar.) 4 195, 006 Berl. Maſch. Schwarhkopſ 1374,765 d G t bie St. 16,464
S Pommerſche 3 97,80 do. z. (Elbethal) w 05. 50b e gr. 3 8 s Souvereigns per St. 20,2 de arſchan-Wi l. 96, 00 n. Gas., 9 68,00 20 3457 Peidüiche, nene 101, 10dz h ehe et i 59 20d Gonbaerenge rr. o 259 M glei s n en du r e

99 reppiner Werke 6 00desgine do Onvreußiſche h r Vank Ho pol. u. Creditbeedletlen, Sruſen Wert wert an i e

n a re T de eWeſipreußiſche 97 ob ein weſisahn gar. er Anh Deſſauer Landesbant 8 141,80 d elte, Elb ab 2 72, vo d B
z do S Pr 5 e 3090 eng d ar. 17 61 75 S reſe s 7 Zuckerfabrik b 195, 39Kur uno Nenwürf 4 1102, 30 t.4 raunſchw. Hann. olh. 5 102, 69 b O opo all, chem. Fabr. 9 v0 dz Pommerſche eng 4 102 308 r St. Pr. 251 60d Darmſtädter Bant vvwoiy roij, je Magdeburger Aſtg. Gas 4 576 Leipziger Börse V. 10. Ianuar
3 reußiſche 4 102, 30d Weimar Gera o 23 Deulſche Bank :0 182, 765 O Magdeburger Banbant 12 l46,z 2 Wahn et vr. 2777 Die hie eſſen le en a entre ſoſche 4 102, 360d derr Disconto- Geſellſchaft 14 217, 409 dhänſer Tapetenfabri 71 s dir. des Sächſ. ve r wo werredatn o in s o e Wieſen re n wem 3 n 9,750raunſchw. 20 Thlr.-vooſe, eraer Hand u. Cred-B. 6 aßſurt, chem. Fabrit s al 2oez Creditbhr. des Sächſ. Landw.Mk. p. St. ſco. fo6b, vod, O D E Gothaer Privatbank 6 116,906; Sudenburger Maſch.Fadr. 20 277,50 r 3 60Prämien-Ant. à g 70 entſche iſenbahn-Prioritälo J r r 0 r Zeit er Maſchinenfabrit 20 215,605 B Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
ichſiſche Rente 9 88,50B do. unge 40 90 E. o (91,700 v, 59 57 (cv,) 4 101,760legte e r e e lü „Maſtri 4 160 10 t nhalter Kohlenwerke 8 103, 25 b do. vonAnsländiſche Fonds, p. 3 88, 19d Mogderger ne t Gußſtahl t0 do. von 1879 e 102,76Krgentiniſche Gold-Anlei 72,0 x 0. p gs rivalban 52 75 onſolidirte Marie 73, bT J 9 z. Benin Gotodam. Miagded i anler van Donnersmarckhütte 4 68 e Altenburg Zeih 7 rChilen. Gold Anlide 1959 i t Bram hweigij v n [Mos Tod Mitteldeutſche Creditbank 7 113, 930) Dortm. Union St. Pr. Ia. A.] 4 85., 9001 Anſſig-Teplih 4 141,00 OEgyptiſche Anleihe gar Braun a n a ob be Vationalvant f. D. o 36,500 Belſenkirchener 7 r. 25do. o keine 4 (97,80 G Bieola Worſa an Pann b Deſterreich. Eredit 102 75, 80 arpener Bergwerke v 195 750 v Leipziger Bank do. 7 l 4 126., 75Oriechiſche Anleihe v. 18884] 92 c Edin. Pindent r r Prenß. Bodeneredit-Bant 6 122,600 arzer Eiſenwerke eonv i. 29B do, Credit- u. Sparbank 4 28, 2601 Odo. conſ. Gold diente 4 o. vo Deutſch Rordiſcher Lloyd o8,200 er e lih- Sr.Ztalieniſche Rente 5 93, 35B Halberſtadt-Blankenbur r Romm. Hyp. -Vorz.Act. 101,80 örder Hütten 20 vodj e J Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1149,00ne Tiere s be Bchen War o 77 e r eth Vant 62 e a und Laurahütte 11 141. o Halleſche m g. li23, o

8 n e 7 b uchhammer 9 iv. v. 59 68 b e e 2 ihn ar Sächſiſche Bank 113.256 Magdeburger Bergwerke u 638 Leipz. Malzſadr. Schkeuditz 4do: 1500er Looſe 5 125 i r w. von d Weimariſche Bank 8 c. 140, 00 n do. St Pr. Div. 89 890Portugieſi Staats- Anleihe s b v 76 9 0 iebeck, Montan- Werke 18 184, 406 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 156b, 00u e re e e h 76, n er 102.6 O Ohpotheken-Certiſicate. Roſitz, Braunkohlen Werte Ha. bodn Zucderraffinerie Halle h Aut, 100
Nu h r v. R a Fe, Frm,Vah 312 833 t 101,76 e en kanntodien t Div. 89,90 169/0 „90u ecklenb. Fr. Franz Bahn 3 rannſchw.- Hannover 4 1199, 406) e 4 a Obl. 102,06h 188 105,76 Oder die ſche La n 97,80 v W u Grnndſqpid Bank Thale Eiſenbahn S hr*“ z 840 d Fer r

h 5 S E. o. e a 91, 22 a 931t v c ſern geh e ſorie ver gen ſehen en e eder e e en en. v. erie IV. ne v v. I n so i zdo. 9 j866 5 le 9 u de 4 e Vankdisconto in00,765 d „Rattm. .-J.,77 e h II. Em. 313 5 e Gothaer n I. Emiſ. z da 4 Wondon DörſtewihR D. 77 V zau N b o 2 o. ovs, erlin 9 u. lar.r fund. s o 60 Werrahahn 4 l06,70 b G riückz. 190 98, 50 B do. Privatdite.] Wien u tdo. amort. 5 top, o0 B v. do. 110 197,75 d Brüſſel 3 Manafſelder Knre fſco 820,00 GF urliuis Beckker, Bankgeschäft Halle a. S.,
TWedaner Schweſſchle ſche Bnchdrngerei in Date (Saale z

An- u. Verkauf von Werihpapieren, Ausführung von Specalations-,
Alte Promenade 4e, Aufträgen, Effecten-Veresich, u. Kontrolle ete. ete. zu den günst, Bedingungen

W
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